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roßer Aufmachung und mit aufreizenden 
Neberſchriften verſehen, erſchien in der alien 
ſſe vor einigen Tagen eine Meldung von einer 
Wie 
Be⸗ 
einer Meldung der Polniſchen Telegra⸗ 
entur haben vorgeſtern elf berittene deut- 
o p e bei Ruda (in der Nähe von 
"benburg) die polniſche Grenze überſchritten. 
verhalts nahmen heute 

e Behörde n⸗Ver⸗ 
ung vor, 

ergab, daß an der betreffenden Slelle 4 der 
Grenze bildet, 
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Dienstag, 12 


Einweihung 


cE RWarjhau, 11. Mai. 

Auf dem in Frühlingsgrün gehüllten deutſchen 
Friedhof an der Peripherie MWarihau—Romazti 
fand geſtern mittag die erhebende Feier der Ein- 
weihung eines Gedenkſteins für die im Welt⸗ 
kriege bei den Kämpfen um Warſchau gefallenen 
oder dort geſtorbenen deutſchen Soldaten 
ſtatt. Es war dies das erſte deutſche Ge: 
fallenenmal, das feit der Wiedererrichtung 
Polens in den Grenzen des Staates eingeweiht 
wurde. Das Ehrenmal haben die Angehörigen 
der weit über 1000 auf dem Friedhof ruhenden 
deutſchen Soldaten errichten laſſen. Die Ent⸗ 
hüllungsfeierlichkeit wurde von dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau, Herrn von Moltke, in 
Gegenwart von Vertretern der Regierung, 
des Warſchauer Garniſonkommandos, 
der Mitglieder der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und von Delegierten des Reichsverbandes 
für Kriegsgräberfürſorge und der in- und 
ausländiſchen deutſchen Preſſever⸗ 
treter ſowie unter ſtarker Beteiligung der in 
Warſchau anſäſſigen Deutſchen vollzogen. 

Der Geſandte hob in ſeiner zu Herzen gehen⸗ 
den klaren und offenen Rede die Bedeutung der 
Gedenkfeier hervor und betonte, daß die Errich⸗ 
tung des Gedenkſteines nur durch das Zuſam⸗ 
menarbeiten der polniſchen mit den 
deutſchen Behörden möglich geweſen 
fei. In den ſchweren Kämpfen im Winter 
1914/15 hätten alle die hier ſchlafenden 


ine Acker furche liegt i z ; ; i 
leting offenbar 5 uf e ee i deutſchen Krieger in tapferer Pflicht⸗ 
Iangtief. Im Laufe der Zeit hat der Keldanlie, |erfüllung und Verteidigung der bedrohten 
der Teile des Weges umgepflügt, jo 
auf die Ackerfurche auf eine kurze Strede 
Gl polniſches Gebiet verſchoben und dadurch die 


enge unüberſichtlich wurde. 
urche iſt von den e 
wol ne hintereinand 
werden. Sie ſind von der wi 
aut weiter als höchſtens 1% 
uf polniſches Gebiet abgewichen. 


der Jeriyl-Prozeß 


Danzig, 11. Mai. (Eig. Telgr.) 
Am Sonnabend wurde in Danzig in 
Anftang das Urteil im Prozeß gegen den 
Jerzy von dem polniſch 
par nik“ geſprochen. 
— Sehnde 
t Behörden verurteilt 
itte, von 
ein, — 
olch ein Ueberfall nich ftattge 
10 daun, Durch dieſes erſlinſtanglich 
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Wer wird 
Frankreichs Präſidenl? 


In Paris wird hin und her geraten, wer am 


13. 


zu Es ijt jedoch inte reſſant, 
ge ihnen, daß auch hier Briand den 67 . 
zweit il der Stimmen auf ſich vereinigt. An 
die er Stelle jicht Dou mer. Es folgen dann 
Stege deren Kandidaten. So ſteht an fünfter 
Be Maginot und an zehnter Stelle D o u- 

argue, der bisherige gri ſident von Frant: 


In informierten Kreiſen glaubt man, daß der 
ide um die Präſidentſchaft ſich zwiſchen den 
Den bedeutendſten Kandidaten Brian d und 


ume r abſpielen wird. 
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Bekanntlich war Jerżyf 
ochen wegen grober Irreführung 
worden, da er angegeben 
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hatlaſfung Jerzyls iji abgelehnt worden, dagegen 
def Man eine Raution von 1000 Danziger Gulden 
ord Jerzyk hat diefe Kautionslegung ab- 
der Verteidigung iſt beim Oberſten 
enifion gegen das Urteil 


Pr. Berlin, 11. Mai. 


Geſtern fanden in Madrid Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen Monarchiſten und Republikanern ſtatt. In 
einem monarchiſtiſchen Parteilokal 


nach der eine Gruppe von Teilnehmern in vier 
Automobilen durch die Stadt fahren wollte, um 
Wahlaufrufe zu verteilen. Sie hatten eine 
Fahne mit den Farben der Monarchie bei ſich 
und ließen Hochruſe auf die Monarchie und Nie⸗ 
derruſe auf die Republik hören. Als eine andere 
Gruppe die Republik leben ließ, fielen die Mon⸗ 
archiſten über ſie her, und es entſtand eine P ii- 
gelei, zumal noch andere Leute hinzukamen. 
Schließlich wurden die Reiſen der Wagen der 
Monarchiſten zerſchnitten und die Wagen fel bjt 
in Brand geſetzt. Die im Parteilokal be⸗ 
findlichen Monarchiſten konnten nachher unter 
dem Schutz der Polizei das Haus verlaſſen. Am 
Abend zog dann eine Menſchenmenge vor die 
Redaktion der monarchiſtiſchen Zeitung „A BC“ 
und verſuchte das Haus zu ſtürmen. Aus den 
Fenſtern wurden Schüſſe abgegeben, die mehrere 
Perſonen verletzten. 

Nach Anbruch der Dunkelheit bildeten ſich ver⸗ 
ſchiedene Umzüge im Innern der Stadt. Der Ver⸗ 
kaufskiosk einer klerikalen Zeitung wurde zerſtört. 
Die Taxenchauffeure und Straßenbahnführer 
.|ftellten zum Zeichen des Proteſtes den Verkehr 
ein. Man glaubt, daß ſich aus dieſem kleinen 
Streik ein Generalſtreit entwickeln werde 
und daß ſchwer wiegende Ereigniſſe 
erwartet werden könnten, wenn es der 
tepublikaniſchen Regierung, die als ſehr lau 
bezeichnet wird, nicht gelingt, das Temperament 
der beiden Seiten zu zügeln. 


London, 11. Mai. (R.) 
Ueber die Lage in Madrid liegt hier ſolgende 
Meldung von 12,30 Uhr nachts vor: Im Laufe 
des Abends hat die Lage ein ſehr ernſtes 


wurde eine Wahlverſammlung abgehalten, i 


ſchrift u. ſchwieriger Saz 50%/, Nufihlag. 


eines deulſchen 
heldengedenlſteines in Varſchau 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


ſchen Volkes. Ueber ihre Gräber hinaus 
blüht ihnen dafür das Gedenken der eigenen 
Angehörigen und des geſamten deutſchen 
Volkes. 

Der Redner dankte den Vertretern der pol⸗ 
niſchen Behörden dafür, daß ſie dieſes Ge⸗ 
denken durch ihr Entgegenkommen bei der 
Errichtung des Denkmals ermöglicht haben 
und ſtellte das Denkmal in ihren Schutz. An 
dem ſchlichten, in ſeiner Form aber würdigen und 
eindrucksvollen Gedenkſtein legte der deutſche Ge⸗ 
ſandte ſodann einen Kranz in den Reichsfarben 
nieder. Auch die ſchwarz⸗weiß⸗ roten Farben waren 
bei einer Kranzſpende einer nationalen deutſchen 
Stelle vertreten, Bejonders eindrucksvoll war die 
Niederlegung eines großen Kranzes mit wei Ber 
Schärpe und weiß⸗ rotem Blumen: 
ſchmuck durch eine Abordnung des Ware 
ſchauer Garniſonkommandos. Drei 
volniſche Offiziere, darunter der War- 
ſchauer Garniſonkommandeur und ein Unteroffi⸗ 
zier, legten den Kranz nieder und erwieſen ſchwei⸗ 
gend in längerem Salut, den gefallenen Deutſchen 
die Ehre. Auf dem Kranz der Offiziere waren 
in großen Lettern in polniſcher Sprache die 
Worte zu lejen: „Der ſoldatiſchen Pflicht⸗ 
füllung zu Ehren“. Auf die Kranz 
itieberlegung folgte eine geiſtliche Einweihung 
und mit dem Abſingen des Liedes: „Ich hatt’ 
einen Kameraden“ fand die erhebende Feier ihren 
Abſchluß. 

In den Nachmittagsſtunden legten die Dele— 
gierten des Reichsverbandes für Kriegsgräber⸗ 


nen Ideale und die des ganzen deute fürſorge noch auf dem polniſchen Militär- 
Heimaterde im Kampf geſtanden, für die eige⸗ friedhof einen Kranz nieder, 


Unruhen in Spanien 


Zuſammenſtöße mit Monarchiſten 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Ausſehen angenommen. Auf der Calle de 
Toledo ſind drei Waffenläden eplündert worden, 
und die ee Shuhwatfen wurden bereits 
gegen die Gendarmerie gebraucht. Es heißt, daß 
eine große Menſchenmenge nach dem Verlagshaus 
der 8 Zeitung „ABC“ unterwegs 
ſt und die bſicht bekundet, das Gebäude, vor 
dem noch ungefähr 50 Gendarmen ſtehen, in 


Brand zu ſtecken. 
Madrid, 11 Mai. (R.) 


Bei der in den Räumen der Zeitung „ABC“ 
von der Polizei vorgenommenen Hausſuchung 
wurden einige Waffen gefunden. Daraufhin 
wurde, wie bereits gemeldet, die Schließung der 
Jeitung „ABC“ angeordnet und der Beſitzer der 
Zeitung verhaftet. 

Als der Finanzminiſter vom Valkon des Mini⸗ 
ſteriums des Innern an die auf der Puerta del 
Sol verſammelte rieſige Volksmenge eine An⸗ 
ſprache hielt, verwundete ein Mann einen neben 
ee durch einen Revolverſchuß ſchwer. 

achdem ſich die hierdurch hervorgerufene Panik 
gelegt hatte, wurde der Täter von der 
gelyncht, bevor Polizei eingreifen konnte. 
f Madrid, 11. Mai, 2 Uhr früh. (R.) 

Nach einer Meldung der Agentur „Fabra“ ſind 
die Plünderungen von einigen Waffenläden durch 
Gruppen von Kommuniſten erſolgt, die mit 
prun ausgerüſtet waren. In der Toledo⸗Straße 
ei es zu einer Schießerei zwiſchen Kommuniſten 
und Gendarmerie gekommen. Polizei und Gen⸗ 
darmerie hätten die ſtrategiſch wichtigen Punkte 
der Stadt beſetzt. 

Paris, 11. Mai. (R.) 


Der ſpaniſche Innenminiſter hat nach eiuer 
Hasas-Meldung die Zahl der während der geſtri⸗ 
gen Vorfälle verletzten Perſonen mit 7 angegeben, 
von denen 3 ſchmer verletzt jeien, Die Erregung 
der Menge gegen die Monarchiſten hatte 
jih auch in ſpäter Abendſtunde noch nicht gelegt. 
Gegen 10 Uhr waren noch mehr als 10 000 Per⸗ 
jonen vor dem Gebäude der Zeitung „ABC“ ver: 
ſammelt. Rufe, wie „Nieder die Monarchiſten!“, 
„Rieder Berenguer!“, „Tod der Zinilgarde!“ 
wurden immer wieder ausgeſtoßen. Bei der Plün⸗ 
derung eines Waffenladens wurden mehrere Per⸗ 
jonen durch eine Polizeiſtreiſe verhaftet. Die 
ſtrategiſchen Punkte der Stadt jind von Polizei⸗ 
mannſchaften beſetzt. ; 
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Mißverſlehen oder 
böſer Wille? 


(Von unſerem Warſchauer Ws.-Korreſpondenten) 
Es iſt weder eine einſeitige noch eine 
falſche Feſtſtellung, wenn man behauptet, 
daß die Wilſonſche Friedensbotſchaft mit 
all ihren hochklingenden Worten vom 
„ewigen Frieden“, „Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker“ u. a. m. der Welt weder 
den erhofften ewigen Frieden, noch den 
Völkern und allen ihren Teilen das er- 
ſehnte Selbſtbeſtimmungsrecht 
gebracht hat. Man geht wohl auch nicht 
fehl in der Annahme, daß die ehrlichen 
Friedensbemühungen und der tiefernſte 
Friedenswille, wie wir ihn doch 
hier und da in dem nachkriegszeitlichen 
Europa antreffen, in der Hauptſache den 
chrecken es Kriegserleb⸗ 
niſſess entſpringen, nicht aber den Then- 
rien, die man fern in dem plutokratiſchen 
Amerika, das am Kriege ſo unendlich viele 
Milliarden verdient hat, aufgeſtellt hat. 
Jede verantwortungsbewußte und ernſt⸗ 
hafte Politik kennt Zie nut einen Meg: 
den des friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens mit dem Nachbar auf gleich⸗ 
berechtigter Grundlage. Unklug 
und auf Sand gebaut iſt die Politik, 
die die ſtarken Kräfte, die in leben “Urt 
liegen, mit allen Mitteln niederzuhalten 
verſucht, die ein großes Volk im eigenen 
Staate zu einem Heloten der anderen 
Völker erklären will. Denn das Rad der 
Weltgeſchichte ſteht nie ſtill, und was heute 
unten iſt, kann irgendwann einmal wieder 
oben ſein. . ö 
Jede wahre Friedenspolitik muß ſich auf 
das tiefe Verſtändnis des geſamten 
Volkes für die Nöte und die Bedrängnis 
des Nachbarn ſtützen, mit dem man in 
Frieden leben will. Für dieſes Ver- 
tänd nisim Volke zu ſorgen, die breiten 
Maſſen aufzuklären, iſt Aufgabe derjenigen 
Kreiſe, die durch Wiſſen und Beruf 
einen ſolchen Einblick in die Dinge haben, 
der ihnen ein klares Arteilermög⸗ 
licht. Wenn aber ſelbſt dieſe Kreiſe 
die große Sünde begehen und ihr Wiſſen 
mißbrauchen, nicht nur nicht dem 
Frieden dienen, ſondern in den Ohnmachts⸗ 
krämpfen des Nachbarn die Muskel⸗ 
anſpannung zum Angriff erblicken wollen, 
wie kann es da um die Friedenseinſtellung 
der weniger aufgeklärten großen Volks⸗ 
maſſen beſtellt ſein, wie iſt es da um den 
Rückhalt beſtellt, den die Friedenspolitil 
einer jeden Regierung im Volke haben 
muß? 7 
Der Verband der polniſchen Wirtſchaftler 
und Statiſtiker in Warſchau — eine Orga: 
nijation, die unter den wiſſenſchaftlichen 
Vereinigungen Polens mit an eriter Stelle 
ſteht — veranſtaltete am 20. April und 
am 4. Mai d. J. einen Ausſpracheabend 
über die wirtſchaftlichen Hintergründe der 
deutſchen Reviſionspolitik. Dieſes Thema 
iſt fürwahr des Schweißes der Edlen wert. 
Auch jeder wiſſenſchaftlich nicht vorge- 
bildete Wirtſchaftler oder auch nur politiſch 
intereſſierte Durchſchnittsbürger weiß, wel 
ches die wirtſchaftlichen Hintergründe und 
Ziele Deutſchlands ſind. Da iſt ganz ent⸗ 
ſchieden an erſter Stelle der Kampf gegen 
die Tributlaſten zu nennen, die 
Deutſchland noch auf Jahrzehnte hinaus 
an ſeine ehemaligen Kriegsgegner zu ent— 
richten hat. Dieſe Tributlaſten machen 
jährlich eine Summe von rund 2 Milliar— 
den Goldmark aus, das ſind 4 Milliarden 
Zloty und damit etwa 50 Prozent mehr. 
als dergeſamte Staatshaushalt 
Polens an Ausgaben vorſieht. Eine 
ſolche Summe allein muß Deutſchland jähr— 
lichohne jede Gegen leiſtung uf 
verlorenes Konto ſchreiben. 


Weiterhin konzentriert ſich die Bemühung 
Deutſchlands um eine Reviſion des Wer: 
ſailler Diktates auf eine Aenderung der 
Beſtimmung, die es dem öſterreichi⸗ 
ſchen Brudervolke trotz der 
Wilſonſchen Theſe vom Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht aller Völker ver- 
bietet, die wirtichaftliche und politiſche 
Vereinigung mit dem Deutſchen Reiche zu 
vollziehen. Dann weiſt man noch in 
Deutſchland auf das Abſterben der deut- 
ſchen Oſtwirtſchaft hin, auf den cin- 
ſchlafenden Verkehr in den deutſchen O ft - 
ſeehäfen infolge des Verluſtes des 
Hinterlandes durch die Verſailler Grenz: 
ziehung und den Hafenbau von Gdingen; 
man weiſt ferner darauf hin, daß das bel- 
giſche Zwergvolk, ja ſogar das in Revo— 
lutionsanarchie ſeit Jahrzehnten dahin⸗ 
dämmernde portugieſiſche Volk viele Mil⸗ 
lionen Quadratkilometer Kolonien be⸗ 
ſitzen, das deutſche 70-Millionen-Volk aber 
auf einen engen Raum in Europa zus 
ſammengepfercht und jeder Möglichkeit be— 
raubt wird, ſeinen Ueberſchuß an Menſchen 
und Material in die zahlloſen noch 
wilden Gebiete der Welt zu 
leiten. Und darüber hinaus will 
Deutſchland endlich noch die Abſchaffung 
der die Ehre eines großen Volkes ver⸗ 
letzenden Son derbeſtimmungen 
erlangen, die es zum Sklaven der 
ganzen Welt öffentlich brand: 
marken. 

Es it ſch wer für die Politiker fremder 
Völker, ſich für all dieſe deutſchen Forde⸗ 
rungen einzuſetzen. Man kann durch⸗ 
aus verſtehen, wenn über die mehr 
oder weniger große Dringlichkeit dieſer 
wirtſchaftlichen und politiſchen Notſtände 
die Anſichten bei den Deutſchland feind⸗ 
lich oder doch zumindeſten nicht freundlich 
geſonnenen Völkern andere ſind als in 
Deutſchland ſelbſt. Aber die Tatſachen 
ignorieren, ja ſie ſogar entſtellen, 
iſt politiſche Blindheit in gefährlich⸗ 
ſter Form. 

Von der deutſchen Wirtſchaftskataſtrophe, 
die bisher 5 Millionen Arbeiter, alſo an⸗ 
nähernd ebenſo viel wie das ganze 

belgiſche Volk an Menſchen 
zählt, auf die St..ige geworfen hat, von 
all den anderen Laſten, die eine 
Folge des Verſailler Diktates ſind und 


Deutſchland zu erſticken drohen, hat man h. 


auf den Ausſpracheabenden der Geſellſchaft 
der polniſchen Wirtſchaftler und Statiſtiker 
nicht geſprochen. Man hat vielmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß die Deutſchen bei Aufrollung 
der Frage der Not ihrer Oſtprovinzen nicht 
an die Not dieſer Provinzen denken, fon- 
dern lediglich die Abſicht haben, ganz 
Polen von ſich abhängig und zur 
Domäne ihrer Koloniſation und Handels⸗ 
nolitik zu machen. Ebenſo verhält es ſich 
der Anſicht des Referenten auf dem Aus- 
ſprache-Abend zufolge mit dem Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland. Dieſen An⸗ 
ſchluß hätten die deutſchen Nationaliſten 
und Sozialiſten aus rein imperialiſti⸗ 
ſchen Beweggründen heraus gefordert, um 
nicht nur Polen, ſondern auch vor allem 
der Kleinen Entente politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Schwierigkeiten zu bereiten und 
das ganze Oft- und Südoſteuropa von 
Deutſchland abhängig zu machen. Un⸗ 
mittelbare poſitive Wirtſchaftsvorteile ſehen 
die Deutſchen aber in der neuerlichen MAb- 
trennung des Saargebietes (!) und Elſaß⸗ 
Lothringens (2) von Frankreich und der 
Wiederherſtellung der deutſchen Zollunion 
mit Luxemburg mit ſeinen reichen Erz⸗ 
lagern. Wenn die Deutſchen dieſe ihre Ab⸗ 
ſichten zur Zeit auch nicht öffentlich be⸗ 
kannt gäben, ſo täten ſie das lediglich auf 
Grund ihrer traditionellen Politik: des 
Kampfes auf der Linie des geringſten mili⸗ 
täriſchen Widerſtandes. Als ſolch eine 
Linie ſehen die Deutſchen eben ihre Grenze 
mit Polen an, die fih in der Pſychologie 
des Durchſchnittsdeutſchen als das natür⸗ 
liche Gebiet politiſcher und wirtſchaftlicher 
Expanſion und als Hindernis einer direkten 
Verbindung mit Sowjetrußland darſtellt. 
Mit einer Anſicht, die die verzweifelten 
Anſtrengungen des Deutſchen Reiches, den 
Zuſammenbruch des Jahres 1918 mit allen 
ſeinen Folgen zu überwinden, als im- 
perialiſtiſche Beſtrebungen hin⸗ 
ſtellt, kann man nicht diskutie⸗ 
ren. Man braucht weder Reichsdeutſcher 
noch Deutſchlandfreund zu ſein, um die 
Abſurdität ſolcher Gedankengänge ein⸗ 
zuſehen, man braucht nur ehrlich rie- 
den und Verſtändnis zwiſchen den Völkern 
anzuſtreben, um das Miß verſtändnis 
oder den böſen Willen zu fühlen, der 
aus ſolchen Feſtſtellungen ſpricht. 
A propos — „imperialiſtiſche Beweg⸗ 
gründe“. Vor gar nicht langer Zeit. es 
iſt etwa 2 Jahre her, wurde von Anhän⸗ 
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gern des Regierungslagers die jogenannte 
„Legion der Großmachtentwicklung Polens“ 


gegründet. Die Vereinigung gibt die Zeit: |treibung 


ſchrift „Mocarſtwowiec“ heraus, in deren 
Nummer 7 vom Jahre 1930 zu leſen iſt: 
„In Wahrheit iſt der Krieg immer der 
Ausbruch der erhebendſten menſch⸗ 
lichen Gefühle und Taten. — Der 
Krieg ſchadet nicht nur nicht der Kultur, 
ſondern iſt eigentlich der einzige 
ſchaffende Faktor. — Polen hat in Be- 
antwortung auf die verſtärkten Gelüſte 
Deutſchlands die Gdinger Feſtung gebaut 
und beendet gegenwärtig die große Ber: 
kehrslinie Oberſchleſien —Oſtſee. Das find 
Schwert und Spieß unſerer wirtſchaftlichen 
und eventuell auch unſerer politiſchen Mög— 
lichkeiten. Sie find jedoch im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick für uns nicht mehr aus— 
reichend, und die Möglichkeiten einer Er- 
weiterung unſeres Beſitzſtandes an der Oſt⸗ 
ſee und in Oſtpreußen muß ernſthaft von 
uns in Erwägung gezogen werden. Aus 
wirtſchaftsgeographiſchen und militäriſchen 
Gründen haben wir die Baſis einer ſtarken 
zukünftigen polniſchen Flotte, die ojt- 
preußiſchen Häfen, ſchon jetzt nötig. — Die 
Zuteilung Oſtpreußens zu Polen würde die 
polniſchen Seefragen löſen und Dit: 
preußen große Entwicklungsmöglichkeiten 
bieten. Im gegenteiligen Falle, bei un— 
verändertem Fortbeſtehen des ſtatus quo 
ſteht vor beiden Völkern, dem polniſchen 
und dem deutſchen, als letzte Möglichkeit 
nur die Löſung der Frage mit den Waffen! 
In jedem Falle iſt die politiſche Karriere 


Deutſchlands im Oſten beendet! Es 
iſt lediglich eine Frage der Zeit, die Ver⸗ 
der Deutſchen nach 
dem Weiten ſchnell und gründ⸗ 
lich durchzuführen.“ In dieſer Ton⸗ 


art geht es noch ſeitenlang weiter, man 
fordert ganz Hinterpommern, das ganze 
deutſche Mittel- und Oberſchleſien und 


vieles andere mehr. 

Sicherlich iſt das nicht offizielle 
Politik. Aber es iſt immerhin die Schaffung 
der Grundlage für eine beſtimmte politiſche 
Richtung, die dem Frieden — ach, ſo fern 
ſteht. Wenn aber Wiſſenſchaftler, 
die unbedingt nüchtern und ſachlich fein 
müſſen, wie beiſpielsweiſe Wirtſchaftler 
und Statiſtiker ſich nicht zu realem 
Denken und zur Ehrlichkeit der Materie 


und ſich ſelbſt gegenüber aufſchwingen 
können, wie ſoll es da anders um die 
Volksmeinung beſtellt ſein? Be— 


dauernswert iſt die Regierung, die ſich in 
ihren Bemühungen um den Frieden auf 
ſolche Grundlage in ihrem Volke ſtützen 
muß. Und wenn eben jetzt aus Warſchau 
General Kaſprzycki und Miniſterial⸗ 
rat Komarnicki nach Genf abgereiſt 
ſind, um an den Sitzungen des Komitees 
für Ausarbeitung des Projektes einer 
Konvention zur Vorbeugung 
des Krieges teilzunehmen, wie 
werden ſie ihre Arbeiten in Einklang 
bringen mit den, was daheim Gelehrte 
und Ungelehrte aller Schichten dem eigenen 
Volke mit einigem Erfolg ein zureden 
verſuchen? 


Dr. Curtius vor der Auslandspreſſe 


die Verfälſchung der Zollunion — Anſprache des Nuntius Orſenigo 


Gegen die falſchen Ausdeutungen beſtimmter 
Auslandskreiſe ſprach Sonnabend abend auf dem 
Bankett des Berliner Vereins der Auslandspreſſe 
Reichsaußenminiſter Dr. . 1 nach den 
Begrüßungsreden und gab z niok einer Genug! 
tuung über das vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen der ausländiſchen Preſſe und 
der Reichsregierung lebhaften Ausdruck. Er 
machte dabei Vorſchläge für eine Wieder ⸗ 
belebung der in ie hier Zeit ee, 
regelmäßigen Veranſtaltungen zu gemeinſamer 
Ausſprache. Die Aufgabe der Preſſe, der Wahr⸗ 
eit zu dienen, werde durch die mannigfachen 
Umſtände erſchwert. Es fei notwendig, immer 
wieder die wahren Begebenheiten klatzuſtellen 
ſich der Erfahrung bewußt zu werden, daß di 
Menſchen im allgemeinen nicht durch die Dinge 
elbſt, ſondern durch die Vorſtellungen, die 
ke ſich davon machen, in Unruhe verſetzt 
werden. 3 En 

An das Tatſächliche müſſe man ſich halten, 
wenn man die Gefahr vermeiden wolle, eine 
Verfälſchung des wirkli 
„ Das gelte auch von dem nahe⸗ 
iegenden Beiſpiel der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion, bei deren Beurteilung das 
Ausland vielfach von falſchen Vorſtellungen 
ausgegangen jei. In dieſem Zusammenhange 
berichtete Miniſter Dr. Curtius einige Seiten des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunionplanes, indem er 
ih ſachliche Erwiderungen auf die Ausfüh⸗ 
rungen des. franzöſiſchen ſowie des 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters für 
die bevorſtehenden Beratungen in Genf vorbe: 

tefi 


Die Vorwürfe über die a des Borgehens 
der deutſchen und öſterreichiſchen 8 
der Veröfſentlichung des Planes wies der eichs⸗ 
außenminiſter entſchieden zurück. Er legte, wie 
ſchon in ſeiner Reichsratsrede, erneut dar, daß 
beide Regierungen unmittelbar nach Erzie⸗ 
lung eines Einverſtändniſſes auch über die Richt: 
linien Die anderen Regierungen in vollem 
Umfange A e hätten. Er Hoffe, 
daß der Streit um die Taktik aufhöre, 
Preſtigefragen aus dem Spiel blieben und 
die Angelegenheit ſelbſt mit ruhiger Sachlich⸗ 
keit behandelt werden würde. = 

Er Eh, Briands Hinweis auf den rein 
wirtſchaftlichen Charakter des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Planes. Die wirtſchaftlichen Nöte, 
die Oeſterreich getrieben hätten, ſeien von dem 
e izekanzler in den letzten Tagen 
eingehend dargeſtellt. 

Deutſchland ſtände unter der Geißel der fürch⸗ 
terlichſten Arbeitsloſigleit und dem 
Druck ſchwerſter Reparationen. Abſatz für 
die Arbeit, Markterweiterung ſei das Ziel, das 
es anſtrebte. Die Auffafjung, daß Machtpolitit 
mit dem Plane verfolgt werde, zeuge von völli⸗ 
ger Verſtändnisloſigkeit für die Lage 
der beiden Volkswirtſchaften. 

Die Unabhängigteit Oeſterreichs 
werde durch die in den Richtlinien vorgezeichnete 
Verfaſſung der Zollunion nicht beeinträchtigt. 
In weſchen Punkten eine Verletzung der 

erträ 92 und des Genfer Protokolls vom 
Oktober 1922 vorläge, ſei von den Gegnern des 

Planes bisher nicht erörtert worden. Die 
öſterreichiſche und die deutſche * A an ſehen in 
Ruhe der ng des Völkerbundsrates 
hierüber entgegen. Natürlich gehe es nicht an, 
die Rechtsfrage durch Erwägungen wirt- 
ſchaftlicher Zweckmäßigkeit und politi: 
iher Wünſche zu verdunkeln. 

Die deutſche Delegation werde ebenſo wie die 
öſterreichiſche in wan alle anderen Vorſchläge und 
alle umfaſſenden Fr äne für die Sanierung 
der europäiſchen ! loan begrüßen und fih an 
pioen rbeiten intenfiv beteiligen. Er, der 

eichsaußenminiſter, habe wiederholt feiner 

Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß neben re⸗ 
gionaler Verſtändigung zuſammenfaſſende 
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Pläne für zentrale Aufgaben erwünſcht 
wären. Er bedauere nur, daß das franzöſiſche 
Gegenprojekt der deutſchen Regierung nicht auch 
bereits zugänglich gemacht wäre, wie offenbar den 
Regierungen der Frankreich beſonders naheſtehen— 
den Länder. 

Zum Schluß appellierte der Reichsminiſter an 
die Loyalität der ausländiſchen Preſſe und 
bat ſie, die Welt über die Anſtrengungen und 
wahren Abſichten der deutſchen Regierung zur 
Ueberwindung der ungeheuren Notlage 
Deutſchlands und zur Linderung der europäiſchen 
Kriſe aufzuklären. Gleich weit entfernt von 
Utopie und Radikalismus ſtrebe die Reichsregie⸗ 
rung entſchloſſen und beſonnen eine 
Beſſerung der Geſamtlage des deutſchen Volkes 
an und feke ſich gleichzeitig für weiteſtgehende 
Kooperation mit den anderen Völkern ein. 
Deutſchland ſei auf das ſtärkſte an einem fried⸗ 
lichen Ausgleich aller Spannungen, einer Hebung 
der Wirtſchaftslage in der ganzen Welt und einer 
fortſchrittlichen gleichbe rechtigten Entwick⸗ 
ung der Völker intereſſiert. 

* 

An dem Bankett des Vereins der ausländiſchen 
Preſſe im Hotel Adlon nahmen neben dem 
Reichs kanzler verſchiedene Reichsminiſter, 
der preußiſche Miniſterpräſident und andere Ver⸗ 
treter der Reichs⸗ und Staatsbehörden, der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin, zahlreiche Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps ſowie Vertreter der 
deutſchen Preſſe teil. 


Der Vorſitzende des Vereins, Blockzijl, lei⸗ 
tete ſeine Begrüßungsanſprache mit einem Hoch 
auf den Reichspräſidenten ein, worauf 
die Wa en ſtehend die erſte Strophe 
des Deutſchlandliedes ſang. Der Redner gab 
einer beſonderen Freude über das Erſcheinen des 

eichskanzlers ſowie des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, des Oberbürgermeiſters von Berlin 
und des Rräfidenten der Internationalen Han- 
delskammer, Franz von Mendelsſohn. Ausdruck. 
Er gedachte weiter des verſtorbenen Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Streſemann ſowie des jepigen Kar: 
dinalſtaatsſekretärs Pacelli und hob dann 
hervor, daß der Verein der ausländiſchen Preſſe 
in dieſen Wochen ein Vierteljahrhundert 
alt geworden ſei. Im großen und ganzen könne 
man feſtſtellen, daß der Verein bei der Wahrung 
berufener Intereſſen nicht ſelten das nötige be⸗ 
hördliche Verſtändnis gefunden habe. 


Nach der oben im Auszuge wiedergegebenen 
Rede des Reinsaukernnistkens nahm 


Nuntius Orſenigo 

das Wort und dankte im Namen des diplo⸗ 
matiſchen Korps für die Einladung. Er 
führte u. a. aus: Meiner Ueberzeugung nach er⸗ 
wachſen in dieſem letzten Jahrzehnt der Berufs⸗ 
arbeit der Journaliſten die ſchwerſten Hemmun⸗ 
gen aus jener internationalen Spannung, die als 
unvermeidliche Kriegsauswirkung auch heute noch 
über den Völkern laſtet. Heute mehr als je iſt 
es Berufspflicht des Jour naliſten, 
jein innerlichſtes Gewiſſen auf den Gedanken der 
Gerechtigkeit und des Friedens einzuſtellen, um 
dann dieſe ſeine Geiſteshaltung in unermüdlicher 
Arbeit ſeinen Leſern einzuflößen. So wird, 
meine ſehr verehrten Damen und Herren von der 
Preſſe, durch Ihr Verdienſt eine von der Gerech⸗ 
tigkeit durchdrungene und im Geiſte des Frie⸗ 
dens erzogene öffentliche Meinung ſich immer 
noch den hehren Idealen univerſalen Bruder⸗ 
ſinns orientieren, ſo daß der Krieg eines — hof⸗ 
fentlich nicht zu fernen — Tages daſtehen wird 
als ein überalteter Ausdruck einer überwundenen 
Kulturepoche, als ungeeignetes Rechtsmittel, zu 
dem niemand mehr wird ſeine Zuflucht nehmen 
können. 

Der Vorſitzende Blockzijl nahm darauf das 
Wort zu einer kurzen F e in der er 
den Erſchienenen und den Rednern dankte und 
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u, a. betonte: Der Auslandskorreſpondent muß 
ſein Vaterland lieben und darüber hinaus jedem 
anderen Volke die Achtung zollen, welche es 
verdient. Er ſoll Charakter genug beſitzen, 
feinen Poſten anzunehmen in einem Lande, jür 
das er dieje Achtung aufzubringen nicht im ⸗ 
ſtande ijt, 


die Vorbereitungen 
für Genf 


Pr. Berlin, 11. Mai. (Eig. Telegr.) 


Das Reichskabinett wird heute zu einer Sitzung 
uſammentreten, in der Dr. Curtius die 

läne der deutſchen Regierung für die Devor- 
ſtehende Genſer Tagung darſtellen wird. Be⸗ 
fauntlich hat der Neichsaußenminiſter ſchon in 
einer Rede im Klub der auswärtigen Preſſe dar⸗ 
gelest, daß Die deutſche Regierung die allen 

riands, daß die Zollunion allein wirtſchaftlichen 
Charakter trage, für ſehr wichtig halte. 
Augenſcheinlich wird nun die deutſche Delegation 
an dieſen Satz Briands anknüpfen und ſich in der 
Lage ſehen, durchzuſetzen, daß die Diskuſſion 
über die Zollunion auf rein juriſtiſche und 
wirtſchaftliche Fragen beſchränkt wird. 
Die wirtſchaftliche Erörterung der Zollunion 
findet zunächſt vor dem Europakomitee ſtatt, 
deſſen erſte Sitzung am Freitag vormittag 
beginnt. Die deutſche Delegation wird bei dieſer 
Diskuſſion vor allem darauf hinweiſen, daß der 
Zollvertrag der erſte Verſuch jei, die beſtehen⸗ 
den Zollgrenzen in Europa zu vermin⸗ 
dern, und daß ein weſentlich geſchloſſeneres 
Wirtſchaftsgebiet geſchaffen würde mit all den 
Vorteilen, die ſich daraus auch für die Nach⸗ 
barſtaaten ergeben müßten. Die deutſche Dele⸗ 
ean wird auch wahri * nachweiſen 
önnen, daß das Briandſche Gegenprojelt 
eher eine Ergänzung als ein Erſatz der 
Zollunion ſei. 

In der Debatte ſoll immer wieder darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Zollunion durchaus 
nicht gegen die beſtehenden Verträge verſtoße. 
Die Delegation wird am Mittwoch um 12 Uhr 
nachts — Genf abreiſen. Für Donnerstag nach⸗ 
mittag iſt eine Zuſammenkunft zwiſchen Dr. 
Curtius und Henderſon vorgeſehen. Dr. 
Schober wird früher in Genf eintreffen, um die 
Diskuſſion für die Zollunion vorzubereiten. 


die Juriſten des Foreign Office 
zur Sollunionsfrage 


Paris, 11. Mai. (R.) Ueber die fc ter Gtel- 
ſchen Bras Englands zum deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Problem ſchreibt der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter des Echo de Paris“, die Juriſten 
des Foreign Officie, die von der Regierung um 
ihre Anſicht befragt worden jeien, hätten einen 
Bericht eingereicht, aus dem ſich sane daß man 
unmöglich feſtſtellen könne, der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Plan eine 3 des Finanz⸗ 
iche von es Ehe — 4 peiin A ver: 
pflichte, feine wir iche Unabhängigkeit zu 
wahren. Eine Euiſche dum hierüber, ſo bemerk⸗ 
ten die Juriſten, würde vielmehr den Wirt ⸗ 
ſchaftlern zuſtehen. Dieſe jedoch erklärten es 
für unwahrſcheinlich, daß der Völker⸗ 
bundsrat das Gutachten des Haager Gerichts⸗ 
hofes noch einholen werde, der nichts eiligeres 
zu tun haben würde, als fih für unzuſtän⸗ 
dig zu erklären. Man erwarte zur Löſung der 
Schwierigkeiten viel eher eine „freundſchaftliche 
N von Dr. Curtius und Dr. 

chober mit Briand, Henderſon und 
Grandi. Zweifellos werde Deutſchland Be⸗ 
dingungen, und zwar harte Bedingungen ſtel⸗ 
len, wenn es einwillige, ſeinen Plan etwas zu 
ügeln, Bedingungen, wie Revijion des Young 
lane Ster ung eines beträchtlichen Teils der 
deutſchen Schulden, ohne von wichtigen 
Konzeſſionen für die Abrüſtungskonferenz zu 
ſprechen. 


Eine Rede Brünings 


Pr. Berlin, 11. Mai. (Eig. Telegr.) 
Reichskanzler Brüning hat ab Sonnabend 
abend in einer Verſammlung des Zentrums 
in Kloppenburg eine Rede gehalten, in der er auf 
alle wichtigen in- und außenpolitiſchen Ereigniſſe 
einging. Brüning ging vor allem ſcharf gegen 
die Rechtsparteien vor. Er ſagte hierbei, 
wenn man ſozuſagen wirtſchaftliche Experimente 
in einem Laboratorium machen könnte, 
dann wäre er gewiß derjenige geweſen, der ſchon 
früher die Rechte einmal hätte regieren laſſen. 
Er gehe aber ſeinen klaren ſachlichen Weg und 
ſchiele weder nach links noch nach rechts Man 
müſſe dafür ſorgen, daß ein wirklich ſchaffen? 
der Teil des deutſchen Volkes von der pro! 
duktiven Arbeit nicht gegen ſeinen Willen 
ausgeſchaltet werde, und man müſſe alle? 
unternehmen, um die Kaufkraft wiederherzu“ 
ſtellen. Es ſolle ein Finanzplan dem deutſchen 
Volke verkündet werden. Aus beſtimmten Grün“ 
den ſei man noch nicht mit den entſprechenden 
Maßnahmen hervorgetreten. Darin liege keine 
Angſt, dem deutſchen Volke die Wahrheit zu 
ſagen. ; 
Zu der Außenpolitik ſagte der Reichs“ 
kanzler, man könne die Reparationsfrage nich! 
anſchneiden, bevor man das eigene Hau! 
in Ordnung gebracht habe. Zum Schluß 
bedauerte er, daß eine ſo rein wirtſchaftlicht 
Frage, wie die deutſch⸗öſterreichiſche Zoll!“ 
union, die politiſchen Temperamente jo habe 
entbrennen laſſen. Er jei durchaus für eine voll“ 
kommene Friedenspolitik. Das Wort 
Krieg müſſe überhaupt verſchwinde f, 
Aber das Vertrauen in der Welt könne nu! 
durch die Verbreitung der Erkenntnis geſtär 
werden, daß man Gerechtigkeit auch für den 
Unterdrückten gelten läßt. 
Die Kritik, die feinen Worten folgen werde 
ſcheue er nicht, ſeine Politik ſei eine Politik de 
Ernſtes und der Sachlichkeit. 
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Ausschneiden! 
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Was bringt der neue Fahrplan? 


(Fortſetzung.) 


Poſen—Oſtrowo— Herby Nowe (Kattowitz). 
Auf der Strecke Poſen Lemberg iſt der Schnell: 
zug Nr. 408 50 Minuten ſpäter gelegt worden 
boſen ab 11,05 Uhr nachts), der Schnellzug 
Nr. 407 24 Minuten ſpäter (Poſen an 7.03 Uhr 
Morgens), mit unmittelbarem Anſchluß an den 
dug Nr. 332 nach Graudenz und Bromberg. 
er Schnellzug Nr. 408 wird ſchon am 14. Mai 
um 11,05 Uhr abgehen. 
bi n. den Schnellzügen 408/407 find vom 15. Mai 
trekte Wagen 1. und 2. Kl. nach Krynica, 
ruſkawiec und Zakopane vorgeſehen. Außerdem 
ird in den erwähnten Zügen ein Schlafwagen 
auf der Strecke Poſen Warſchau mit Umſteigen 
in Oſtrowo aus den und in die neuen Schnell⸗ 
tge 502/501, die auf der Strecke Warſchau 
reslau (Genf) kurſieren, geführt werden. 
6 det Schnellzug Nr. 1406 auf der Strecke 
Poingen Krakau wird 21 Minuten ſpäter aus 
ofen abgehen (Poſen ab 1,41 Uhr nachts) und 
jurid Zug Nr. 1405 10 Minuten früher an⸗ 


3 
ie bisherigen Perſonenzüge 434/433 auf der 
Strecke Krakau — Boten — Bromberg 


ſcerden beträchtlich n indem die Ge⸗ 
1 n Ache falt ee nur auf 
ichtigeren Zwiſchenſtationen zwiſchen Poſen 
und Oſtrowo beſchränkt werden. 5 
„pie erwähnten Züge werden direkt von Kra- 
Sir nach Gdingen bzw. Hela und zurück verkehren, 
Pe zwar in Richtung Gdingen unter Nummer 
945/1414 Poſen an 8,30 Uhr abends, Poſen ab 
15. Uhr) und zurück unter Nummer 1413/1416 
Poſen an 9,07 Uhr morgens, ab 9,37 Uhr). 
i Auf der Strecke Oftrowmo—Kattowig und zurück 
Ind die beiden direkten Zugpaare in folgendem 
gahrplan belaſſen worden: Zug Nr. 32 (Oſtrowo 
6 5 5,03 Uhr morgens), Zug Nr. 38 (Oſtrowo ab 
25 Uhr abends). Dieſer aus ijt bisher von 
diempen abgegangen. In trowo erlangt er 
Rrekten Anſchluß an den beſchleunigten Zug 
Ar: 530 (Poſen ab 4 Uhr nachm.), zurück Jug 
r. 31 (Oſtrowo an 11,28 Uhr mittags) mit Wn- 


ſchluf i 
b an den beſchleunigten Zug Nr. 525 (Poſen 
Au 1,52 Uhr) und Jug Nr. 33 mit Ankunft in 
herigen Fahrplan (Oſtrowo an 12,04 Uhr 
ots) mit Anſchluß in Oſtrowo an den neuen 
In der Uebergangsnacht vom 14. zum 15. Mai 
Bird der Perſonenzug Nr. 33 von der Station 
Claſtary nach einem Sonderfahrplan kur 
Zaſtary ab 12,06 Uhr nachts, Oſtrowo an 1,47 
8 h. 5 Minuten früher als nach dem alten 
Fahrpla 
paie bisherigen direkten auf der Strecke 
oſen 
Richtungen um etwa 2 Stunden verlegt 
orden: Kempen ab 5,30 Uhr morgens, Poſen 
Kempen an 10,16 Uhr. 
Poſen— Liſſa—Rawitſch. 
ſchwi B 
ndigteit und der Abkürzung der Haltezeiten 
ind die Fahrzeiten aller Züge um 5 Mi⸗ 
plan . Ae s 75 
li an die übrigen Anſchlüſſe mit unbeträcht⸗ 
ichen Abweichungen vom bisherigen 8 
mon der Uebergangsnacht vom 14. zum 15. Mai 
würd zum erſten Male der Zug Nr. 729 (Poſen 
Poſen—Wongrowitz— Bromberg. 
uſammenhang mit der na der Ge⸗ 
i 


Ditrowo etwa 2 Stunden früher als nad) dem 
Jug Nr. 513 aus Warſchau (Poſen an 2,83 Uhr). 
N 
& fieren: 
Ahr, d. 

n. 

Züge 

po Kempen und zurück Nr. 26/25 find in 
eiden 
au 9,16 Uhr, zurück Poſen ab 6,30 Uhr abends, 
Im e mit der W der Ge⸗ 
nuten gekürzt worden. Außerdem iſt der Fahr⸗ 
worden. 
ab 11,55 Uhr nachts) in Betrieb geſetzt. 

gkeit auf dieſer Linie bis zu 60 Kilometer 


ER 
iind: 
te Stu 


à nde und im Hinblick auf die 
t der 


Fahrplan unbedeutende Abwei 
die nächite 


ladet am 


Anſchlüſſe 
chungen in 


Stadtveror dnetenſitzung 


1 Mittwoch zur gewohnten Stunde ſtatt. 
ell der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende An⸗ 
k egenheiten: Herabſetzung der Arbeiterlöhne, 
bei nahme der Garantie für das Handwerker⸗ 
der note im Budget für das Jahr 1931/32 von 
der zojewodſchaftskammer vorgenommenen Men- 
trep gen, und die Bewilligung von Nachtrags⸗ 
Diten für den Bau eines neuen Waiſenhauſes. 


À * . r 
Kleine Poſener Chronik 
mala. Zur Enthüllungsfeier des Wilſon⸗Denk⸗ 
nach g welche am 4. Juli d. J. ſtattfindet, kommt 
in, Poſen der Geſandte der Vereinigten Staa⸗ 

„Herr Willys, der die Vereinigten Staaten 
a atieren ae 
Nine , Glowno erhält elektriſches Licht. Die Hie- 
bee Elettriſche Zentrale hat mit den Vorarbeiten 
ganen, um den Vorort Glowno an die hieſige 
win Me anzuſchließen. Mit begreiflicher Freude 
Fab ‚bon den Einwohnern, vor allen Dingen den 
en tbefitern Glownos, die Arbeit ch 
p AR Verſchollen. Die 22jährige Tochter des 
S Uwirts Rudolf Schoenfeld aus Czmonia, Kr. 
oda, begab fih am 8. d. Mts. auf das Feld 


un 8 > f a 
120 kehrte nicht wieder. Alle Nachforſchungen 


Erſoldem Verbleib des Mädchens blieben ohne 
rich ee. Es wird gebeten, die Polizei zu benach⸗ 
„sen, falls das Mädchen gejehen wird. 
M 2 Meſſerhelden. In der Lazarusſtraße (ul. | 
wift . Focha) wurde Anton Ratajczak aus Ple- 
ihm von zwei jungen Leuten überfallen, welche 
Der zwei Meſſerſtiche in den Bauch verſetzten. 
Arzt der Bereilſchaft ordnete die Ueberfüh⸗ 
N Schwerverletzten in das Städtiſche 


> Auf dem Schloßberg (Góra 

1 va) wurden in dem Geſträuch 
Degen nit Wäſche und allerlei andere Gebrauchs⸗ 
Die 120 ande im Werte von 3000 Zloty gefunden. 


bruchsd ien rühren anſcheinend von einem Ein- 


2 85 liegen und fing Feuer. 


| 


der Abfahrtszeit der Züge von den Anfangs- 
ſtationen und der Ankunft auf den Endſtationen 
erfahren. Dabei iſt die Fahrzeit der Züge zwiſchen 
Poſen und Bromberg um etwa 30 bis 40 Minuten 
gekürzt worden. 
Poſen—Dratzigmühle. 
Nokietnica—Samter Birnbaum. 

Der Lauf der Züge auf der Strecke Poſen— 
Dratzigmühle iſt um etwa 25 Minuten beſchleunigt 
und der Fahrplan an die Anſchlüſſe in Kreuz 
und Poſen angepaßt worden. Im Zuſammenhang 
damit wird Zug Nr. 4131 aus Poſen 35 Minuten 
früher abgehen (Poſen ab 5 Uhr morgens). Dieſer 
Zug erlangt in Kreuz Anſchluß an den beſchleu⸗ 
nigten Zug nach Stettin und weiter über Paſe⸗ 
walk an den beſchleunigten Zug nach Dänemark 
und Schweden. 

Auf der Strecke Poſen —Samter 
Chrypito iſt das neue Paar der Triebwagen: 
züge 1943/1944 (Poſen ab 1,30 Uhr mittags, Poſen 
an 4,50 Uhr nachm.), dann von Poſen nach Birn⸗ 
baum über Samter die direkten Motorzüge 
Nr. 1945 (Poſen ab 4,42 Uhr nachmittags) und 
urück Nr. 1946 e ga ab 7,41 Uhr abends, 
Poſen an 10,07 Uhr). 

Die Züge Nr. 2035/2034 (Poſen ab 9 Uhr 
abends) ſind direkt nach Birnbaum über 
Rokietnica und zurück Poſen an 8,02 Uhr abends) 
eingeführt worden. Der Fahrplan der Züge auf 
der Strecke Rokietnica— Birnbaum und Samter 
Birnbaum iſt außerdem den Anſchlüſſen an die 
Züge auf der Strecke Poſen— Dratzigmühle ange: 
paßt worden. Im Zuſammenhang damit iſt der 
Fahrplan des Zuges Nr. 1936 um eine Stunde 
ſpäter gelegt worden (Birnbaum ab 4,17 Uhr 
nachmittags). 


Im e mit der Durchleitung des 
Zuges Poſen (Birnbaum ab 


r. 2034 direkt mg 
6 Uhr nachmittags — 3 Stunden ſpäter) ijt, um 
der Schuljugend die Rückkehr zu ermöglichen, auf 
der Strecke Birnbaum Pinne ein neuer Zug 
Nr. 2042 (Birnbaum ab 1,55 Uhr) und zurück 
Zug Nr. 2043 (Pinne ab 2,45 Uhr nachmittags) 
eingeführt worden. 
Liſſa—Oſtrowo. 
Zduny— Krotoſchin— Oſtrowo (Warſchau). 

Im neuen 9 9 ſind die bisherigen direkten 
Züge von Warſchau nach Liſſa und zurück 
Nr. 517/518 (Liſſa an 8,44 Uhr morgens, ab 8,25 
Uhr abends) nicht vorgeſehen. Dagegen iſt ein 
neues Paar Nr. 1128/1121 eingeführt worden, mit 
Anſchluß in Oſtrowo an die Züge 515/516, die bei 
der Linie Poſen—Skalmierzyce erwähnt find. 
Zug Nr. 1128 wird von Liſſa um 10,20 Uhr 
abends abgehen und um 8,10 Uhr morgens in 
Warſchau eintreffen. Nach dieſem Fahrplan geht 
er bereits am 14. Mai zum erſten Male von 
Liſſa ab. Hudang Nr. 1121 Abfahrt aus War- 
ſchau um 9,45 Uhr abends und Ankunft in Liſſa 
um 7,16 Uhr morgens. Außerdem iſt ein neuer 
Zug Nr. 1124 vorgeſehen (Liſſa ab 9,28 Uhr, 
Oſtrowo an 11,43 Uhr) mit Anſchluß in Oſtrowo 
nach Poſen und Kattowitz. Aus Oſtrowo ſieht der 
Fahrplan den neuen Zug Nr. 1123 (Ditrowo, ab 
9,15 Uhr Marl One, Liſſa an 11,32 Uhr) mit 
Anſchluß an den Kurier nach Poſen vor. Der 
bisherige Zug Nr. 1125 wird aus Oſtrowo eine 
Stunde früher abgehen (Oſtrowo ab 1,20 Uhr 
mittags, Liſſa an 3,28 Uhr). 

Im Zuſammenhang mit dem veränderten Fahr- 
plan der gi e und der Aufhebung des Zuges 
Nr. 1126 ( Baht aus Liſſa um 11,25 Uhr mit- 
tags) werden auf der Strecke Liſſa—Kröben die 
Vorortszüge Nr. 1144/1145 mit Kurs an Arbeits⸗ 
tagen vorgeſehen (Liſſa ab 12,10 Uhr mittags, 
Kröben ab 1,12 Uhr mittags). Außerdem in den 
Nachmittagsſtunden Zug Nr. 1146/1147 (Liſſa ab 
6,05 Uhr nachmittags, Kröben ab 7,08 Uhr 
abends). 

Auf der Strecke Oſtrowo—Krotoſchin wird der 
Zug Nr. 1129 (Oſtrowo ab 12,05 Uhr nachts) 
nicht verkehren, dafür werden die⸗lokalen Morgen⸗ 
güge Nr. 1141/1142 eingeführt, die an Schultagen 
urfieren (Oſtrowo ab 6,40 Uhr morgens, Kro- 
u ab 7,45 Uhr morgens). 

Auf der Strecke Bresiau—MWarjhau werden die 
bisher kurſierenden Züge Nr. 1101/1102 nicht kur⸗ 
fieren, dagegen werden neue direkte Züge aus 
Warſchau über Zduny nach Breslau vorgeſehen: 
Nr. 501/504 und zurück Nr. 503/502 (Warſchau ab 
12,20 Uhr nachts, Krotoſchin an 5,42 Uhr, Breslau 
an 8,06 Uhr und zurück Breslau ab 10.08 Uhr 
abends, Krotoſchin ab 12,42 Uhr, Warſchau an 
6,08 Uhr. i 

In dieſen Zügen werden in der Sommerſaiſon 
direkte Wagen erſter, zweiter und dritter Klaſſe 
auf der Strecke arſchau-Genf und in der 
Winterſaiſon vom 5. Oktober auf der Strecke 
Warſchau. München und zurück geführt werden. 
(Fortſetzung folgt.) 

— ë— 


Schweres Autounglück 


x Poſen, 10. Mai. Am Sonnabend, dem 9., 
unternahm Herr Joſef Draheim aus Poſen mit 
Gattin und Sohn in ſeinem Auto, welches von 
einem Chauffeur gelenkt wurde, eine Faher in 
Richtung Bromberg. Gegen 1 Ahr mittags waren 
ie auf der Chauſſee Wongrowit— Erin, Plötzlich 
ſahen die Landarbeiter, daß das heranfahrende 
Auto leicht ſchlingerte. Ca. 500 Meter weiter, 
gerade an der Stelle, wo die Chauſſee einen ca. 
1% Meter breiten Kanal kreuzt, verlor plötzlich 
der Chauffeur die Gewalt über die ſchwere Buid- 
Limouſine, die unter Mitnahme eines Chauſſee⸗ 
ſteines die hohe VBöſchung herunter in den Kanol 
raſte. Das Auto überſchlug ſich, blieb auf der 
Nur dem herz⸗ 
haften Zugreifen der in der Nähe arbeitenden 
Leute und dem Glück, daß der Benzintank bis 
zur Hälfte im Waſſer lag, iſt es zu danken, daß 


bei 


— 


Aus Stadt und C und 


(l I ji Ill Il 


den. Das Auto ſelbſt iſt ausgebrannt. Sämt⸗ 
liche Inſaſſen wurden auf das in der Nähe be- 
findliche Gut Greziny gebracht, wo ein Arzt und 
die evangeliſche Gemeindeſchweſter aus Golantſch 
die erſte Hilfe leiſteten. Der Chauffeur iſt in⸗ 
zwiſchen verſtorben. während Frau Draheim 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Herr 
Draheim und der Sohn, die hinten im Auto ge⸗ 
ſeſſen haben, ſcheinen keine ernſtlichen Verletzun⸗ 
gen davongetragen zu haben. Jedoch wurden die 
Verletzten ſofort per Auto nach Wongrowitz ins 
Krankenhaus geſchafft. 
— — 


Pfarrer Otto Möller in Potsdam + 


Weiten Kreiſen unſeres Gebietes iſt Name und 
Tätigkeit von Pfarrer Otto Moeller von ſeiner 
langen Wirkſamkeit im Poſener Kirchengebiet her 
gut bekannt. Von November 1909 bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1917 führte Pfarrer Moeller die Geſchäfte 
des Provinzialvereins für Innere 
Miſſion, naddem er vorher das Pfarramt in 
Neuſtadt bei Pinne verwaltet hatte. N. der 
erſten Zeit der Geſchäftsführung von re 
Moeller erlebte die Arbeit der Inneren Miſſion 
im Poſener Lande ein reiches Aufblühen. 
widmete ſich daneben auch in beſonderem Maße 
der Arbeit der evangeliſchen Frauenhilfe, die 
ebenfalls an Umfang zunahm, und der evangeli⸗ 
ſchen Jungmädchenarbeit und war Schriftführer 
beider Verbände. Er war noch nicht 61 Jahre alt, 
als er nach langem ſchweren Leiden am 1. Mai 
heimging. pz. 


Nach dem Gewitter 


X Poſen, 11. Mai. Das Unwetter, das am 
7. d. Mts. unſere Provinz heimſuchte, hat auf dem 
Lande umfangreichen Schaden angerichtet. Bei 
Gneſen ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Landwirts Paul Pfeiffer in Jankowo Dolne 
ein. Das Feuer wurde von der Scheune auf einen 
Schuppen übertragen, der aber gerettet werden 
konnte. In der Scheune befanden ſich eine Dreſch⸗ 
und eine Häckſelmaſchine, ſo daß der Schaden be⸗ 
10 000 3 iſt. Er beträgt wahrſcheinlich etwa 
10 000 pa ift aber oaa a gedeckt. 

In der Waun von Wreſchen ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus von Herrn Ludwik Jan⸗ 
kowiak in Gorzyce ein. Pferde- und Kuhſtall 
Be ein Schwein find mitverbrannt. Bei den 
Rettungsverſuchen erlitt Frau Jankowiak Brand- 
verletzungen, die aber nicht lebensgefährlich ſind. 
Der Schaden beträgt etwa 5000 Zloty. 

In Ujazd, Kreis Schroda, wurde der Ge: 
treldeſchober des Proyſteipächters Slzinſti ein 
Opfer des Unwetters. Der Schober brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Schaden wird mit 3000 Zloty 
eziffert. Leider war der Schober nicht verſichert. 


Rawitich 


O Silberhogzeit. Am morgigen Diens: 
tag, dem 12. d. Mits., feiern der frühere Kauf- 
mann Otto gie: und Frau Agnes geb. Liebe⸗ 
herr, das ſilberne Hochzeitsfeſt. Dieſe Familien⸗ 
feier gibt beſonderen Anlaß, uns der großen Ver⸗ 
dienſte zu erinnern, die ſich Herr Otto Ziegler 
er Gründung und Entwicklung des hieſigen 
Privatgymnaſiums erwarb. So iſt es ſeiner Ini⸗ 
tiative zu verdanlen, daß der hieſige Schulverein 
e wurde und die Umgeſtaltung des Pri- 
vatlyzeums Mahler in ein Privatgymnaſium ges 
glückt iſt. 

Hypothekenaufruf. Frau Wladyſkawa 


R raat geb. Kurowiak läßt durch das hieſige 
Gericht na 1 enoe im Crundbih Namiiſch 
Karte 666 


t. 3 eingetragene e 
aufrufen: a) 500 Taler vom 16. 10. 1866 zugunſten 
Paul . Luiſenſtein; b) 1000 Taler vom 
13. 4. 1892 zugunſten Emma Putzke in Rawitſch; 
c) 1500 Mark vom 27. 3. 1876 und d) 3600 Mark 
vom 19. 12. 1876, beide gen Gottfried 
Rackete und deſſen Ehefrau Karoline geb. Fritſch 
in Sierakowo bei Rawitſch; e) Hypothekenbrief 
auf 1500 Mark zugunſten Friedrich Richthofen. 
Die Beſitzer pe Hypotheken haben ſich bis pä 
teſtens 8. 7. 1931 beim hieſigen Gericht, Zimmer 
Nr. 13, zu melden. , 


Liſſa 


k. Eine Propagandawoche veranſtaltet 
vom 10.—17. d. Mts. das hieſige polniſche Rote 
Kreuz. Das Programm dieſer Fee awoche 
ſieht Konzerte, Sportveranſtaltungen, einen Pro⸗ 
pagandaumzug durch die Straßen der Stadt, 

aukämpfe und Rettungsvorführungen von Ver⸗ 
wundeten und Gasvergifteten vor. Der Reinertrag 
aus den Veranſtaltungen iſt zur Anſchaffung 
eines Sanitätsautos beſtimmt. 

k. Der Schrebergartenverein gibt be⸗ 
kannt, daß noch einige Gartenparzellen zu haben 
find. Anmeldungen von Intereſſenten nimmt das 
Sekretariat des Vereins auf der Comeniusſtraße 
Nr. 14 jeden Mittwoch in der Zeit von 3—5 Uhr 
nachmittags entgegen. 

k. Schutzimpfungen. Die diesjährigen 
Schutzimpfungen finden in der Aula der Mäd⸗ 
chenvolksſchule an folgenden OEN ſtatt: für 
Kinder, die im Jahre 1930 geboren ſind, am 
Dienstag, dem 12. d. Mts., in der Zeit von 10 
bis 13 Uhr; für Kinder, die am 1. 5. d. Is. das 
6. Lebensjahr beendet haben, am Mittwoch, dem 
13. d. Mts., in der Zeit von 11—13 Uhr; 
Kinder, die in den vergangenen Jahren ohne 
Erfolg geimpft worden ſind, am Mittwoch, dem 
13. d. Mts., um 16% Uhr. Die Aa uc e 
auf den Erfolg der Impfungen finden am 19 
bzw. 20. d. Mts, in der Zeit von 10—16 Uhr ſtatt. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Diens⸗ 
tag, dem 12. d. Mts., mittags um 1 Uhr wird 
auf der Comeniusſtraße Nr. 43 im Hofe des Herrn 
Schwengler ein Britichfewagen an den Meiſt— 
bietenden gegen Barzahlung veriteigert. 

k. Das hieſige ſtaatl. Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt hat freie Stellen für 1 Kellner mit 
500 Zloty Kaution, 1 Kaſſiererin mit 500 Zloty 
Kaution, 1 Büfettdame mit 300 Zloty Kaution, 
1 Friſeuſe, 6 Dienſtmädchen mit Kochkenntniſſen, 
10 Dienſtmädchen aufs Land, 5 Viehhüter. — 
rheit ſuchen: 20 Schmiede, 60 Schloſſer. 


~e 


die Inſaſſen vor dem Verbrennen gerettet wur-"2 Klempner, 8 Chauffeure, 100 Maurer, 45 Zim- 


aulit l 


Iſtaltet am Sonntag, 31. d. Mis., im 


für ò 


fir. 108 


Dienstag, den 
12. Mai 1931 
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ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


11 uhu 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


merleute, 8 Maler, 25 Tijler, 10 Stellmacher, 


4 Kürſchner, 8 Schuhmacher, 12 Schneider, 
10 Schneiderinnen, 18 Bäcker, 3 Konditoren, 
r 2 Fleiſcher, 20 Wirtſchaftsbeamte, 6 Gärtner, 


4 Förſter, 50 männliche und 20 weibliche Büro⸗ 
kräfte, 35 Handlungsgehilfen, 10 Expedientinnen, 
8 Muſiker, 3 Kellner, 2 Hauslehrerinnen, 4 Boltsa 
e und 3 ſchwerbeſchädigte Kriegsinva⸗ 
iden. 


t. Der Milchkontrollverein Korna⸗ 
rzewo hielt am 3. Mai bei Herrn Seite ſeine 
erſte Generalverſammlung ab. Der Vorſttzende, 
Herr Gutsbeſitzer Rauhut⸗Rudg, begrüßte um 
4 Uhr die Erſchienenen und ſprach ſein Bedauern 
über den geringen Beſuch der Mitglieder bei die⸗ 
ſer erſten Sitzung aus. Alsdann gab der Milch⸗ 
kontroll⸗Beamte Herr Jeſſe einen kurzen Tätig- 
keitsbericht. Es ſind Milchleiſtungen von Kühen 
bis 6700 Liter und 3,7 Prozent Fett zu verzeich⸗ 
nen. Wegen der, in einigen Ortſchaften aufge⸗ 
tretenen Maul⸗ und Klauenſeuche, konnte ein 
maßgebender Durchſchnitts⸗Milchertra ſowie 

ettgehalt nicht feſtgeſtellt werden In dem ver⸗ 
loſſenen erſten Jahr ſeines Beſtehens hatte der 

zerein ſeine Tätigkeit mit einem Beſtand von 
920 Kühen begonnen, für das neue Jahr ſind be⸗ 
reits 400 Kühe gemeldet. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Herrn Witt⸗Oſtrowo wurde das Kaf- 
ſenbuch geprüft, für richtig befunden und Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Sitzung wurde dann nach 
einer gebhaften Ausſprache um 6 Uhr geſchloſſen. 


Oſtrowo 


+ Sängerfeſt. 
Sängerverband der 


Der polniſche Bezirks⸗ 
hieſigen Umgegend veran⸗ 
Schützenhaus 
ein Sängerfeſt, an dem 16 gut organiſierte Chöre 
mit über 500 Sängern teilnehmen werden. 

+ Verſammlung. Im Saale von Spy⸗ 
chalſti, Breslauer Straße, veranitalteten die Ar⸗ 
beitsloſen der geiſtigen Angeſtellten eine Ver⸗ 
ſammlung, an der ro. 50 Perſonen teilnahmen. 
Als Redner traten auf Kurowſki⸗Poſen, Abg. 
Hoffmann⸗Oſtrowo, der aare Abg. Szlachcinſti⸗ 
Oſtrowo und Stadtv. Myk. UA a. wählte man 
einen Vorſtand, der ih aus dem Vorſitzenden Myt 
und deſſen Stellvertreter Szlachcynſki zuſammen⸗ 
ſetzt 


Neuſtadt 


tz. Feuer. In Zembowo brannte am letzten 
Sonntag in den Abendſtunden den Eigentümern 
Stachowiak, Perek und Otto das ohnhaus, 
Stall und Scheune vollſtändig nieder. Zu be⸗ 
merken iſt, daß die Beſitzer einen erheblichen 
Schaden wegen zu geringer Verſicherung erleiden. 

tz. Jahrmarkt. Am 28. Mai cr. findet hier 
ein Vieh-, Pferde: und Krammarkt ſtatt. 


inne 
tz. Militärpflichtige des Jahrgangs 
1910 der Stadt Pinne haben ſich am Dienstag, 


dem 12. d. Mts., morgens 8 Uhr im Sundmann⸗ 
ſchen Saale zwecks Aushebung zu ſtellen. 


als Schriftführer Herr Fritz Glier gewählt 
wurden. 
Natel 

d. Die Krajowa Ubdezpierzuinia 
Ogniowa für Natel und Umgebung gibt den 


Intereſſenten bekannt, daß der Kreisinſpektor 
jeden Freitag im Magiſtrat zu Nakel zu ſprechen 
ſein wird. 

d. Weitere Zwangsverſteigerungen: 
Der hieſige Gerichtsvollzieher wird nachfolgende 
Verſteigerungen vornehmen: Am 15. Mai bei 
Frank in Runowo 1 Schreibmaſchine, Marte 
Schmidt, 500 Liter Rheinwein, in Runowo bei 
Staſiak 1 Flügel, am 13. Mai in Tonino bei 
Nitla Piotr 1 Kuh, am 16. Mai in Oſtröw ber 
J. Kolodziej 1 Kuh, am 18. Mai in Kajmierzöw 
ei J. Borzych 1 Kuh, 1 Breitdreſchmaſchine. 


Jalſche Briefmarken in Lodz 


Vor einigen Tagen wurden auf einem Poſt⸗ 
amt in Lodz auf einem eingelieferten Briefe fal⸗ 
ſche Briefmarken entdeckt. An Hand des ange⸗ 
gebenen Abſenders erfuhr man, wo die Marke 
gekauft worden war. Durchgeführte Reviſionen 
hatten das Ergebnis, daß man in fünf Läden 
falſche Briefmarken im Geſamtwert von einer 
Million Zloty fand. Sämtliche Ladenbeſitzer 
wurden verhaftet und die gefundenen Falſchmar⸗ 
ken beſchlagnahmt. Die Unterſuchung zieht 
immer weitere Kreiſe. Die Ergebniſſe der bis— 
herigen Ermittlungen werden im Intereſſe der 
reſtloſen Aufhellung der Angelegenheit noch ge- 
heim gehalten. 
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Sport⸗Rundſchau 


Um die deutſche Fußball- Meiſterſchaft 
Die Endſpiele um die Deutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft haben ohne Ueberraſchungen eingeſetzt. Ber⸗ 
lins Vertreter blieben in ihren Vorrunden⸗Spie⸗ 
len ſiegreich, und zwar ſchlug Tennis⸗Boruſſia den 
V. f. B. Liegnitz 6:1 (5:0) am Geſundbrunnen 
vor 15000 Zuſchauern und Hertha⸗B. S. C. in 
Dortmund den B. f. V. Bielefeld 5: 2, nachdem 
„ bei der Halbzeit noch 1: 1 geſtanden 
atte. 

Weiterhin qualifizierten ſich Hamburger Sport⸗ 
verein, Holſtein Kiel, D. S. C. Dresden und Sp.z 
Vg. Fürth für die erſte Zwiſchenrunde, an der 
ehe dieſen ſechs Mann 
der beiden Himmelfahrt-2 orrunden teilnehmen. 


Tennis⸗Boruſſia, die zur 7 2 nicht in einer 

ervorragenden ſpieleriſchen Form fid befindet, 

ielte mit den Liegnitzern wie ſie wollte. 

chleſiern fehlt noch das ganze Rüſtzeu 
klaſſigen Fußballs, ihre ſpieleriſchen biten find 
noch zu primitiv. Sie geben fih trotzdem auch 
bei Halbzeit, als die Boruſſen mit 5:0 in Füh⸗ 
rung lagen, nicht geſchlagen, kämpften bravourös 
weiter und verſuchten das Reſultat niedriger zu 
geſtalten. Dies gelang ihnen auch inſofern, als 
Tennis⸗Boruſſia ich ſo ziemlich zufrieden gab, 
nicht mehr aus ſich herausging. 

Nach einer Viertelſtunde Spielverlauf ſtand es 
bereits 3:0 für Tennis, und hätten die Liegnitzer 
nicht einen ſo guten Torwächter zur Stelle ge⸗ 
habt, wäre es ſicherlich zu einer zweiſtelligen Tor⸗ 
zahl gekommen. Das Ehrentor der Liegnitzer 
reſultierte aus einem Elfmeter, den Emmerich 
wegen Hand verſchuldete, den aber Patzek im 
Tennistor eigentlich halen mußte. Sonſt war 
das Spiel fair und anſtändig, die Schleſier zeigten 
ſich hier von der beſten Seite. 


In der Kampfbahn Rote Erde trafen ſich vor 
20 000 Zuſchauern Hertha⸗B. S. C. und V. f. B. 
Bielefeld. 

Der Verlauf des anregenden Spiels bewies 
eindeutig einen vollen Klaſſenunterſchiedzugunſten 
der Hertha⸗Mannſchaft. Die Weſtfalen, von ihren 
Landsleuten gewa tig angefeuert, waren in der 
erſten Halbzeit recht beachtenswerte Gegner, deſſen 
Hüter blendend hielt. In der 19. Minute iel 
überraſchend das erſte Tor für Bielefeld. is 
zur 31. Minute belagerten die Weſtfalen, von 
einigen Durchbrüchen Herthas abgeſehen, das 
gegneriſche Tor. Aber dann glich Hahn durch 
einen genauen Schuß auf Meter Entfernung aus. 

Nach der Pauſe war binnen fünf Minuten 
Bielefelds Traum ausgeträumt, denn in dieſer 
kurzen Zeit fielen nicht weniger als drei, ſämtlich 
von Kitſei geſchoſſene Tore. Wohl hatten die 
Weſtfalen nach ſchöner Kombination noch einmal 
Erfolg, aber Lehmann ſtellte gleich darauf das 
Ergebnis auf 5:2. 

ie Hertha⸗Mannſchaft ließ ſich in der erſten 
Halbzeit von den angriffsluſtigen Weſtfalen, 
deren linke Flanke durch ſchnelle Durchbrüche 
glängte 5 und Hahn boten neben 
obek die reifſte Leiſtung. Die Läuferreihe war 
gut, 7 für Verbindung mit den ausgezeich⸗ 


Den 
des erſt⸗ 


neten Verteidigern Völker und 5 und 
fütterte den Sturm reichlich mit Bällen. Eine 
Glanzleiſtung zeigte Gehlhaar im Tor. 


Der Boxkampf 
zwiſchen „Warta“ und „Polonia“ 


aften und die Sieger 7 


Mein Weltrekord⸗Segelflug 


Der junge Frankfurter Sege flieger Groenhoff, der mit ſeinem 265- 
Kilometer-Flug einen neuen Weltrekord im Strecken-Segelſlug aufſtellte, 
gab der „B. 3. am mittag“ den erſten authentiſchen Bericht, 


dem wir folgendes entnehmen: 
Kaaden, 5. Mat. 
Zwei Stunden über München 


Als 9 mich geſtern mittag in München von 
einem Motorflugzeug hochſchleppen ließ, dachte 
ich noch gax nicht daran, daß mir ein ſo großer 
lug bevorſtände. Zwei Stunden tong 8 ich 
über der ſchönen Iſarſtadt, unter und über den 
olken. Die Einwohner hatten ſo etwas noch 
nicht geſehen und ſo mußte ich ihnen ja ſchon 
Zeit genug zum Zuſehen laſſen. Im Süden wurde 
es ſehr dunkel am Himmel, und u = Streifen 
igen, daß Regen und Hagel zur Erde fielen. 
Im nicht zu ſehr ins Unwetter zu geraten, flog 
ich nach dein ich m um mir das hübſche Städt⸗ 
chen, in dem ich meine erſte fliegeriſche Ausbil⸗ 
dung genoſſen hatte, nun auch einma 
Segelflugzeug anzuſehen. 


Sturmflug im Hagel 
Ueber München noch zuckten die erſten Blitze 
Ich fliege den dunklen Wolken direkt entgegen. 
anz gleichmäßig fängt meine abc o an, zu 
ſteigen. Der Aufwind nimmt plötzlich ſo zu, daß 
ich ſofort nach oben in die Wolken verſchwinde. 


aus dem 


ken heraus. Gerade hinter mir zieht die Ge⸗ 
witterwolke. Ich bringe die Maſchine auf Fahrt 


und bin endlich von der gefährlichen Zone weg. 


München liegt ſchon weit, weit hinter mir. 
Ich befinde mich nördlich von Landshut. Stun⸗ 
denlang fliege ich nun vor dem Gewitter auf 
und ab. Kurz hinter Regensburg ſchlieſſt fih 
lötzlich die olkendecke REN: Vorſichtig 
liege ich mit nördlichem Kurs in den Wolken, 
um nicht wieder in das Zentrum des Gewitters 
zu kommen. Nach einiger Zeit werde ich mit 
großer Geſchwindigkeit durch Abwind nach unten 
een Mitten im Hagel komme ich aus den 
Polten heraus und verliere ſchnell meine ganze 
Höhe. 

Ueber Böhmerwald und Erzgebirge 

Im Aufwind eines kleinen Hanges kann ich 
endlich wieder meine Höhe halten und warte, bis 
mich das Gewitter wieder erreicht. Innerhalb 
weniger Minuten komme ich von 700 Metern wie⸗ 
der auf meine alte Höhe von 2000 Metern. Den 
Böhmer Wald habe ich nun ſchon überflogen und 
[be vor mir das Erzgebirge. Am Horizont er⸗ 
cheint in wunderbarem Rot die Sonne und be⸗ 


Der auf meine Maſchine prallende Hagel ver: leuchtet mir die hügelige Landſchaft. 


Das Rekordflugzeug des Segelfliegers Groenhoff 


Das Segelflug zeug „Jafnir“, 


urſacht einen entſetzlichen Lärm. 


ch * e durch 
die Hagelböben und Wolken. daß i oli nicht 


weiß, in welcher Lage i mio befinde. Es wird 
immer ſchlimmer. Eine Böe hebt win oon Sitz. 
und mit dem Verſchlußdeckel auf dem Kopf komme 


ich ein Stück aus der Maſchine heraus. Die 
Hagelkörner haben Hirſengröße und praſſeln 
mit folger Gewalt gegen den „anire, daß ich 
Angſt um ihn bekomme. Um mich herum zucken 
fable gelbe Blitze, und der dröhnende Donner 
macht mir entfetzlich Angſt. 


„Janfir“ beſchädigt 
Plötzlich verwandelt ſich der Aufwind in noch 


Es wird langſam immer dunkler. 
Ich muß landen. 
Ein Lichtermeer vor mir zeigt, daß dort eine 
größere Stadt fein muß. In der Dunkelheit hatte 
ich nicht bemerkt, daß Hügel vor mir lagen, die 
ich nicht mehr überfliegen konnte. Erſtaunt ſehe 
ich auf einmal unter mir einen breiteren Fluß 
in einem ea Tal. Gerade befomme ich nom den 
Fafnir“ auf das andere Ufer zur Landung, Ein 
fiar es Bremſen, und ſchon ift meine getreue Ma- 
Hine fiher mitten im friſchen Hafer. 
Unter militäriiher Bewachung 
Ganz anders als ſonſt bei folmen Landungen 


zur Hälfte gedeckt. — Der Organiſationsausſchuß 

hat daher ein Nundſchreiben in engliſcher, fran⸗ 

zöſiſcher, italieniſcher und deutſcher Sprache ab⸗ 

geſchickt, um die Olympiateilnehmer aller Länder 

aufzufordern, das großzügige Unternehmen zu 

unterſtützen. ub. 
— — 


Beginn der Pferderennen 


jr. Die hervorſtechendſte Note erhielt der Et: 
öffnungstag, der entgegen der Tradition auf 
das „Wochenende“ fiel, der Frühjahrsrennen in 
Lawica durch die Beteiligung neuer Pferde, 
die manchem Wetter Kopfſchmerzen machten. Ein 
Spiegelbild dieſes Debüts war der trotz der Kriſe 
rege in Anſpruch genommene Totaliſator, deſſen 
Quoten immerhin recht frohe Mienen zu zaubern 
vermochten. Schon die erſte Siegquote ließ die 
Freigebigkeit des Totaliſators erkennen. Die 
Iweikämpfe wurden annehmbar quittiert. Frei⸗ 
lich waren Rekord⸗ oder Senſationsquoten nicht 
zu verzeichnen. Den Auftakt gab ein eindrucks⸗ 
voller Sieg von Griſette, die deutſcher Zucht ent⸗ 
ſtammt. Der Beſuch war, für einen Wochentag, 


ut. Die Felder konnten. mit Ausnahme des 4 
70 5. Rennens, nicht als ſchmal bezeichnet 
werden. 


1. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter) 
1. . 2. Lorenzo Litto (deutſche 
Zucht), 3. Bianka II. (deutſche Zucht). Es liefen 
noch Bosfor, dem man mehr zugetraut hatte, und 
Tzeremcha Tot.: Sieg 37: 10, Platz 21:10 und $ 
27 :10. Glatter Start. 

2, Rennen (Hindernisrennen über 3600 i 
Meter): 1. AR (Rittm. Swiecicki), 
2. Tedy Giedy, 3. Balfamina. Intryga konnte 
das Rennen nicht beenden. Tot.: 24:10, 14 :10 
und 25: 10. í 

3. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter): 
1. Ra wa (Rot), ebenfalls deutſche Zucht; 

2. Rama II, 3. Nero (deutihe Zucht). Ein ein- 
prägſamer ſcharfer Endkampf. Rama, von den 
Rivalen in die Mitte genommen, ſiegt trotzdem 
verhalten. Tot.: 18: 10, 13: 10 und 18 : 10, Es 
liefen noch Tamerlan, Jedynka und Córa Beja, . 
die als Sprößling von Tuhaj Bei, enttäufchte. 

4. Rennen (Hindernisrennen über 2400 Meter): 
1. Mnich (Hauptm. Bylczynſti), ein ehem. Miel? 
W 2. Harriman, deſſen gefährlicher £ 
Porſtoß auf der Höhe vergeblich war. Tot.: 
16 : 10. 

5. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
1. Nicci do tego (Wojtkowiak), 2. Zbir, nad- 
geritten. Tot.: 23: 10. 

6. Rennen (Bauernrennen über 850 Meter): 


1. Dean (Meißner), das ſchon im Aufgalopp 


manchem päherauge nicht entgangen war. 
2. Baia II, 3. Ryg (beide favoriſierte Kuraś- 


Pferde). Es liefen noch Polka, Lotka, Andzia, 
Bafia und Czecha. Tot.: 35: 101 14 :10, 18 10 
und 16: 10. 


— — 


Weitere Sport⸗Ergebniſſe 


Das in Krakau ausgetragene age ar zwiſchen 
Fe von Nord» und Südpolen 
tamte einen Sieg der ſüdpolniſchen Mannſchaſt, 
der die Nordpolen 5:2 unterlagen, nachdem fie 
bis zur 27. Minute mit 2:0 in Führung gelegen 
hatten. { 


der irrtümlicherweiſe durch ein Kommunikat 
des veranſtaltenden Klubs abgeſagt worden war, 
endete mit einem hohen Siege der Poſener, die 
ohne Wolniakowſti, Forlanſki, Aniolg und Wis⸗ 
niewſki antraten, während bei den Warſchauern 
Kazimierfki und ee fehlten. Die Gäjte ver- 
Ioren 12 : 4. Die Punkte für „Polonja“ holten 


kommt niemand zur Maſchine. kann ſie 
ruhig allein laſſen und gehe in einer knappen 
Stunde nach Kaaden. Ich melde mich ſofort bei 
der Militärbehörde. Es wird beſchloſſen. meine 
Maſchine in der Kaſerne in Gewahrſam zu neh⸗ 
men. Endlich, als ſich mir die hübſche Gegend 
in heller Beleuchtung zeigt, iſt die Maſchine in 


ſtärkeren Abwind. Die De elkörner haben die 
erſten Löcher in die Flüge een geſchlagen. 

ein jö enſteuer i idon vollkommen zerrillen. 
Es iſt die höchſte Zeit, daß ich wieder nach unten 
herauskomme. Ein paar harte Böen 1 
meine Maſchine ſo in Fahrt, daß die Flächen ſich 
vollkommen durchbiegen und zu zerbrechen dro⸗ 


Die Ligamannſchaft von Warta und eine Re. 
präſentation der Bofener A:Klajje trennten ſich 
eſtern nachmittag auf dem Stadion unentſchieden 
3:3. Bis zur fauie führte die A-Klaſſe 2:1. 
Bei Warta hat Przybyſz mitgeſpielt. 


€ 2 i . it 

e ge Aa bing an ob gegen al: en. Unter mir entdeckte ich gen ſchwach die Sicherheit, und ich kann mich für ein paar Stun⸗ bon e ee ee 1 

7 fi En pn 1 ampf lieferten fih Maf⸗ Erde. Nur für einen Au enblick. In einer ſtei⸗ den ſchlafen legen. Lechia, die mit 10 Mann ſpielte, 6:0 geſchlagen. 
rzycki und Zajdel. len Spirale drücke ich die Maſchine aus den Wol⸗] Das war ein Flug. ’ ’ 


Zwei neue on. J Rekorde in der Leicht: 
athletit find von Jaſienſka im Kugelſtoßen mit 
11,65 Metern und in der dreimal 800 = Meter: 
Stafette von der Damenriege des Poſener „A.) 
S.“ mit einer Zeit von 8:43.66 Min. aufgeſtellt 


* 5 

Der Hochſchulſtaffellauf über 4,2 Kilometer, der 
am Sonntag ausgetragen wurde, wurde von der 
Deutſchen SHochſchule 8 Leibes⸗ 
übungen von der Aniverſitätsmannſchaft und 


Preis (wenigſtens für unſere Begriffe) und doch 
werden ſelbſt dann, wenn alle Olympiateilnehmer 


Borbereifungen zur 10. Olympiade 


ber garann he 3 Hochſchule mit 1932 in Los Angeles in dem „Dorf“ wohnen werden, die Unkoſten kaum worden. f 
FATAL e Sagre upre My 1 R pe i 


Los Angeles, der en d von fornien = — T - - - — — ‘y 
tatt, Natürlich ir ſchon ein Komitee fleißig bei n 
er Arbeit, denn es ift ungeheuer ſchwierig, die 
Bedürfniſſe von Hunderten von Sportlern zu be⸗ 


die klägliche Uebungsſtunde 


Lau UN UIID BUN 1 U HT OTUNUN TANTAD TUT 


U. B. 1. Bei a e un Armen werden 0 sen, Auf dem Olympiſchen Kongreß in 
die Hände 8 vor und hinter dem Kör⸗ Berlin legte der Organiſatſonsausſchuß feine 
per zuſammengeſchlagen (vor dem Körper in Pläne vor. Sie wurden begeiltert angenommen. 
Schulterhöhe, hinter dem Körper jo hoch wie Der Organiſationsausſchuß ſchlug nämlich vor, 
möglich). Der Oberkörper bleibt gerade aufge⸗ für die Teilnehmer an der 10. Olympiade in Los 
richtet. ngeles ein eignes „Dorf“ zu bauen, das bis ins 


. Ein Bein wird geſtreckt vorwärts gehoben 
und beſchreibt aus dem Hüftgelenk vor dem Kör- 
per erſt kleine, dann größere Kreiſe. Dasſelbe 
mit ſeitwärts und rückwärts gehobenem Bein. 

3. Beine geöffnet, Knie geſtreckt, Arme ſenkrecht 
hochgehoben, Hände verſchränkt, ſo daß die Hand⸗ 
flächen nach oben zeigen. — Der Oberkörper wird 
(bei Wire ten Armen und Knien) vorwärts bis 
zur Wagerechten geſenkt, langſam ſeitwärts — 
rückwärts — ſeitwärts — vorwärts geführt, [0 
— ein kiet entſteht. Abwechſelnd nach links 

D 1 


u 8 N 
Die 


4 ſoll. Das Dorf ſoll in der Nähe, d. 
25 Minuten vom Geſchäftszentrum der Stadt Los 
Angeles entfernt ſein, alſo in möglichſter Nähe 
von den Trainingsplätzen und Stadien. Das 
Dorf ſoll 800 Quadratmeter groß ſein. Die Häu⸗ 
er ſind aus Holz gebaut, mit ſchalldichten n- 
en und einfach, aber mit aller Bequemlichkeit 
ausgeſtattet. Es ſollen kleine Dauler mit 2 Zim⸗ 
mern fein, In jedem Zimmer jollen 2 Teilneh⸗ 
mer 5 werden. Selbſtverſtändlich ge⸗ 
ört zu jedem Zimmer ein Baderaum mit Brauſe⸗ 
ad und fließendem warmen und kalten mon, 
Gegeſſen wird in Speiſeſälen, und zwar erhält 
jede Mannſchaft ihren eignen Saal, der durch 
tlolterte Wände ganz in fi abgejhloilen ijt. Jede 
annſchaft 11700 ihren eignen Koch ſtellen, der 
mit der Trainingsdiät ſeiner Mannſchaft ver⸗ 
traut iſt. In einem 5 wird ſich 


Kleinſte allen Bedür oh h der Sportler ap 


4. Rückenlage, Beine geſtreckt gehoben. 
Unterſchenkel fallen locker herab und werden 
immer wieder geſtreckt. i 

5. Vierfüßlerſtand: abwechſelnd wird 
das linke und rechte Knie ſo dicht wie möglich an 
den Oberkörper herangebracht, wobei der Rücken 
ng nog oben wölbt. Beim Senken des Knies 
enkt ſi 


1 1 5 e eine modern ausgeftattete Abtei ung für Sanitäts⸗ SL 5 

„ ein Bein reckt. an= dienſt befinden, in der allen Teilnehmern — x € 

dere angezogen, Fuß zum am Geſäß aufgeſtellt. Paer tändlich toſtenlos — ärztliche Se uteil Mihoe e e eee 

Der Oberkörper wird langſam gehoben, ohne wird. Für das Training find bereits 16 tai:| Der Wagen nach dem Tanken; der Dampf ift Sauerſtoff im Zuſtande der Verflüchtigung. 


daß das am Boden geſtreckte Bein oder der auf⸗ Auf dem Rollfeld des Berliner 


f ningsplätze mit allen erforderlichen Ausrüftungen| 2 à Flugplatzes ſollten am Donnerstag die erſten Vorperſuche zu de 
geſtellte Fuß des angezogenen Beines gehoben vorhanden, — In dem „Dorf“ dürfen nur aktive ee orführung des Heylandt - Rafetenwagens mit dem neuartigen Flüjlig-Seuerjtoll? | 
werden. 2 de 5 Teilnehmer der Olympiade und deren Perfonal| 3 ückſtoßmotor ſtattfinden. Durch das Verjagen des Hauptventils begann der getankle Saueritol 

7. Leichtes Hüpfen, bei jedem dritten Sprung 


wohnen. Die Koſten betragen pro Tag und Per⸗ 


ſich zu verflüchtigen, wobei plötzlich aus dem Wagen eine Stichflamme gen Himmel ſchlug. Nach 
ſon 2 Dollar. Das iſt natürlich ein ziemlich hoher 


eine ganze Drehung um die Längsachſe. dieſem Zwiſchenfall mußte der Start verſchoben werden. 
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Schweden versucht Getreidemonopol 
Mindestpreise für Brotgetreide 


Das im Juli vorigen Jahres zur Behebung der Ab- 
satzschwierigkeiten und zur Stützung der schwedi- 
schen Getreidepreise zwischen der freisinnigen Re- 
gierung Ekman und etwa achtzig grösseren schwedi- 
schen Mühlen geschlossene Abkommen über den Ein- 
kauf einheimischen Brotgetreides zu festen Preisen, 
läuft am 31. August d. J. ab. Die aus diesem Ab- 
kommen in Verbindung mit der am 1. September v. J. 
in Kraft gesetzen Vermahlungszwangsverordnung vom 
13. Juni 1930 entstandenen Misshelligkeiten, insbeson- 
dere die Konkurrenz der ausserhalb der Preisver- 
einbarung stehenden Mühlen und die Gefahr einer 
Weizen-Leberproduktion liessen die seit längerer Zeit 
geführten Verhandlungen über eine freiwillige Erneue- 
rung des Einkaufsabkommens mit reduzierten Mindest- 
preisen von vornherein als wenig aussichtsreich er- 
scheinen. Nach dem endgültigen Abbruch der Ver- 
handlungen mit den Mühlen blieben der Regierung 
daher nur zwei Möglichkeiten: die von der Rechten 
propagierte Erhöhung der Getreidezölle oder die Ein- 
tührung ‚von Mindestpreisen mit staatlichem Zwang. 
Die Regierung hat diese zweite Möglichkeit gewählt 
und schlägt in ihrer dieser Tage dem Reichstag zu- 
zegangenen Vorlage unter Beibehaltung des Ver- 
mahlungszwangs eine staatliche Absatzgarantie für 
schwedischen Weizen und Roggen in Verbindung mit 
staatlicher Preisregulierung sowie die Errichtung 
eines Einfuhrmonopols für diese Getreidesorten vor. 

Die Ausübung des Monopolrechts soll der von den 
schwedischen Mühlen gebildeten „Schwedischen Ge- 
treidevereinigung ohne persönliche Haftung‘ über- 
lassen werden, auf die die Regierung durch Er- 
nennung des Vorsitzenden und zweier Mitglieder einen 
bestimmenden Einfluss und eine ständige Kontrolle 
durch den staatlichen Getreideausschuss ausübt, Die 
Vereinigung erhält das Monopol zur Einfuhr von 
Weizen und Roggen sowie von Mehl auf diesen Ge- 
treidesorten und das Recht, zur Deckung der Un- 
kosten und etwaiger Verluste auf eingeführtes Ge- 
treide eine Lizenzabgabe zu erheben. Sie verpflichtet 
sich andererseits, in der Zeit vom 1. 6. bis 31. 7. 
jeden Jahres zu den von der Regierung festgesetzten 
Mindestpreisen — für 1931 zu den zur Zeit geltenden 
Mindestpreisen alles noch vorhandene, im Lande ge- 
erntete überschüssige und angebotene Brotgetreide 
aufzukaufen. Die Festsetzung der Mindestpreise für 
die Periode Juni—Juli 1932 soll bereits im Herbst 
dieses Jahres erfolgen. 17.50 Kr. bis 18 Kr. per 100 kg 
sind als Mindestpreis für Weizen und 15 Kr. bis 
15.50 Kr. für Roggen in Aussicht genommen. Wäh- 
rend der übrigen Zeit des Jahres, in der die Preis- 
bildung frei bleiben wird, soll die Getreidevereinigung 
bei grösseren Angeboten Getreide aufkaufen und ein- 
lagern, um auf diese Weise die Preise zu stützen. 
Für die Deckung etwaiger ungedeckter Verluste über- 
nimmt der Staat die Garantie. Zur Verhinderung 
einer spekulativen Voreinfuhr von Getreide soll die 
Einfuhr bis zum Inkrafttreten der neuen Ordnung nur 
mit Genehmigung des staatlichen Getreideausschusses 
und mit besonderer Lizenzabgabe zulässig sein. 

Die Vorschläge der Regierung haben bereits die 
Billigung fast sämtlicher grossen Mühlenbetriebe, die 
73 Prozent der Weizen- und 58 Prozent der Roggen- 
mehlproduktion repräsentieren, gefunden. Man hofft 
daher, dass auch alle übrigen am Import interessierten 
Mühlen der Getreidevereinigung beitreten werden. 

Die Aufnahme, die das neue Stützungsprogramm 
bei Sachverständigen und bei der Presse gefunden 
hat, ist recht geteilt. Während die Linke jede Art 
von Zwangsmassnahmen verurteilt, gehen bei den 
bürgerlichen Parteien, die die Notwendigkeit von 
Staatlichen Massnahmen im Prinzip anerkennen, die 
Ansichten über die geeignete Form stark auseinander. 
Die Konservativen treten für Erhöhung der Getreide- 
zölle ein, die gegenüber den komplizierten staatlichen 

rungmassnahmen vorzuziehen sei und eine 
leichtere Anpassung des schwedischen Marktes an 
die Weltmarktpreise ermögliche. Auch die liberale 
Presse neigt dazu, einer Zollerhöhung dem jetzt vor- 
„Krisenzeitprojekt“ als dem kleineren 


Ziegeleien ohne Beschäftigung 


Die 9 Bautätigkeit im vergangenen 
Jahre hat die in der keramischen Industrie be- 
deutend verschärft. Etwa 700 Unternehmungen muss- 
ten ihren Betrieb einstellen. Für das laufende Jahr 
sind weitere Stillegungen zu erwarten. 

Polen besitzt rund 1000 Ziegeleien mit Hoffmanns- 
en und etwa ebensoviel mit gewöhnlichen Feld- 
öten. Von diesen 2000 Betrieben waren in den bei- 
den letzten Jahren 600 untätig. Die Ziegeproduktion 
ist, wenn man ähnliche keramische Erzeugnisse ge- 

wichtsmässig in Ziegel umrechnet, von 1,800 Millio- 

nen Stück in 1929 auf 1 Milliarde in 1930 zurückge- 

gangen. Die Kapazität der Betriebe wurde in 1929 

zu 60 Prozent, in 1930 dagegen nur zu 30 Prozent 

ausgenutzt; für das laufende Jahr steht ein weiterer 

Rückgang bis 15 Prozent zu gewärtigen. 

Die Ziegelpreise fielen im Jabre 1930 Vergleich 
zum Vorjahre um 30 Prozent. Im Warschauer Ge- 
biet kosteten jm vergangenen Jahre 1000 Ziegel loco 
Ziegelei 65—70 zl. im Posener, schlesischen und Kra- 
kower Gebiet 55—60 zł, in den Bezirken Kalisch und 

- Czenstochau 45—50 zł. Die Preise für Dachziegel 
gingen um 25 Prozent und die für Drainageröhren um 

20—35 Prozent zurück. 


Die Kapitalverflechtung 
zwischen Deutsch- und Polnisch- 
Oberschlesien 


D.P.W. Die trotz der Grenzziehung auch jetzt noch 
äusserst starke Verflechtung der deutsch-oberschlesi- 
schen mit der polnisch - oberschlesischen Wirtschaft 
geht aus der nachstehenden Zusammenstellung über 
die Beteiligung deutschen Kapitals an polnischen 
Aktiengesellschaften in Ostoberschlesien hervor: 

1. Ferrum A.-G. in Kattowitz kontrolliert durch 

Graf Ballestrem und Oberbedarf. 
2. Godulla A.-G. in Morgenroth durch Graf 
Schafgottsch zu 100 Prozent kontrolliert. 
3. Friedenshütte durch Graf Ballestrem zu 80 Pro- 
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zent und Oberbedarf zu 20 Prozent kontrolliert. 

. Die Oberschlesischen Industriewerke des Grafen 
Ballestrem in Ruda, zu 100 Prozent durch deut- 
sches Kapital kontrolliert. 

. Fitzner Kesselfabrik in Siemianowitz durch Graf 
Ballestrem und Oberbedarf kontrolliert. 

6. Oberschlesische Elektrizitätswerke in Chorzow 
durch die Generaldirektion in Gleiwitz kontrolliert. 

7. „Lignoza“ A.-G. in Nikolai durch Graf Ballestrem 
und Godulla kontrolliert (ein Teil des Kapitals be- 
findet sich auch in polnischen Händen). 

8. Kokereivereinigung A.-G. durch Donnersmarck in 
Hindenburg zu 19,75 Prozent, durch Ballestrem zu 
23,06 Prozent, durch Friedenshütte zu 30,72 Pro- 
zent kontrolliert (der Rest in polnischen und aus- 
ländischen Händen). 

9. Smoschewer & Co. in Bogutschütz, Gesellschaft 
für Eisenbahnlieferungen. Das Gesellschaftskapital 
besitzt Leon Smoschewer in Breslau. 

10. Maschinenfabrik „Transport“ in Königshütte, 
Eigentümer Rudolf Rosenauer in Gleiwitz. 

11. Oberschlesische Wasserleitungsgesellschaft Goto- 
bur“ in Tarnowitz wird von Graf Ballestrem und 
Oberbedarf kontrolliert. 

12. Ruzyczka, Adolf, Mechanische Papierfabrik. 
Schwientochlowitz, Eigentümer A. Ruzyezka in 
Gleiwitz. 


n 


Uebel den Vorzug zu geben. Sie bezeichnet die Vor- 
schläge der Regierung, die zwar formell eine Zoll- 
erhöhung vermeiden, inhaltlich jedoch hochprotektio- 
nistisch wirkten, als einen Fingriff in die Gewerbe- 
freiheit. Entgegen der Erklärung der Regierung, die 
ihr Programm als einen Schritt zur Abwicklung. aller 
staatlichen Engagements hinstellen möchte, bedeute es 
einen Schritt zur Ausdehnung der staatlichen Kontroll- 
tätigkeit auch auf die Produktion, einen Schritt in 
Richtung einer Art von Staatssozialismus. 


Der Stand der Regierung Ekman in dieser für sie 
nicht ganz einfachen Lage wird erschwert durch die 
erheblichen prinzipiellen und sachlichen Bedenken, die 
das Schwedische Kommerzkollegium in seinem Gut- 
achten zu der Getreidevorlage geltend macht. Das 
Kommerzkollegium ist der Ansicht, dass, abgeschen 
von den mit der Ueberwachung der Vorschriften ver- 
bundenen Schwierigkeiten, die geplanten Massnahmen 
in ihrer Wirkung einseitig den grossen Getreide- 
produzenten, den Händlern und Mühlen, zugute 
kommen, während sie den mittleren und kleineren Be- 
trieben kaum einen wesentlichen Vorteil bieten wer- 


‘den, dass das vorgeschlagene System die Gefahren 
einer Ueberproduktion durchaus nicht binde und die 
zu erwartenden bedeutenden Verluste der Getreide- 
vereinigung schliesslich der Staatskasse zur Last 
fallen würden. Grundsätzliche Bedenken macht das 
Kollegium ferner gegen das mit der Gewerbefreiheit 
unvereinbare Kinfuhrmonopol geltend. Von keiner 
Seite ist dagegen bisher die Frage aufgeworfen wor- 
den, ob das geplante Monopol und die damit ver- 
bundene Beschränkung der Handelsfreiheit in vollem 
Einklang mit den mit auswärtigen Staaten eingegan- 
genen Verträgen stehen würde. 


Die augenblickliche Stimmung im Lande scheint 
„Nya Dagligt Allehanda mit folgenden Worten zu- 
treffend wiederzugeben: „Der Vorschlag des Getreide- 
umts wird mit Rücksicht auf alle seine offenkundigen 
Schwächen wahrscheinlich von keiner Partei mit 
Enthusiasmus begrüsst werden. Er stellt eine Not- 
lösung dar, geboren aus Zollangst und Kompromiss- 
versuchen. Eine Zoilerhöhung in Uebereinstimmung 
mit dem Vorschlag der Rechten würde die Preise ayf 
viel einfachere und wirksamere Art stabilisieren und 
der Landwirtschaft helfen. Und dem Ausweg der 
Zölle dürfte nicht zum mindesten vom Standpunkt des 
Freihandels der Vorrang vor einem Importmonopol zu 
gewähren sein; dieser Weg belässt dem Handel 
wenigstens relative Freiheit." 


Gegen den Etatismus 


Protest gegen die Steuer- und Sozialvergünstigungen der Staatsbetriebe 
auf Kosten der Privatwirtschaft 


Als Ausfluss des übertriebenen Souveränitäts- 
dünkels, der im übrigen alle neuen Staaten charakte- 
risiert, ist der sich immer mehr ausbreitende Etatis- 
mus, d. i. die staatliche Wirtschaitsinitiative auf 
Kosten der Privatwirtschaft, anzusehen. Wohl kein 
Land der Welt zeigt eine derartige Hypertrophie an 
staatlichen Unternehmungen wie Polen auf. Wir fin- 
den den Staat nicht nur in den bekannten Monopol- 
betrieben vertreten, sondern auch in vielen Industrie- 
zweigen, an die sich in anderen Ländern noch nie die 
staatliche Initiative herangemacht hat. So erzeugt 
der Staat u. a. auch Automobile, ja sogar Fahrräder. 
Der übertriebene Etatismus hat insbesondere in dem 
Handelsminister Kwiatkowski seinen grössten Förderer 
gefunden. Die Krönung dieser wirtschaftswidrigen 
Richtung stellt der künstliche Auftrieb des Hafens von 
Gdingen dar, der, wie es sich jetzt immer mehr 
herausstellt, doch mehr politischen Zwecken dient und 
niemals die Rentabilität Danzigs erreichen kann. 

In letzter Zeit haben sich nun die staatlichen Unter- 
nehmungen auch auf die Fabrikation von Radio- 
apparaten und Einzelteilen geworfen und diese Be- 
triebe bedeutend ausgedehnt. Während die private 
polnische Radioindustrie, die noch auf sehr schwachen 
Füssen steht, mit den grössten Schwierigkeiten 
kämpfen muss, insbesondere angesichts des leistungs- 
fähigen Auslandes, macht ihr der Staat die schwerste 
Konkurrenz und unterbindet so ihre Entwicklung. 
Schon vor einiger Zeit hatten sich verschiedene pol- 
nische Verbände an die Regierung mit starken Pro- 
testen gegen die Konkurrenz seitens der staatlichen 
Unternehmungen gewandt, doch blieben alle diese 
Schritte fruchtlos. Wohl machte man gelegentlich 
diese und jene Versprechungen, doch hat sich der 
Staat bisher noch nicht zu einer Tat in der Richtung 
des Abbaues seines Unternehmertums aufgerafft. Nun 
ist letztens der Zentralverband der polnischen In- 
dustrie auf den Plan getreten und richtete an die 
Warschauer Zentralstellen einen geharnischten Protest 
gegen die Auswüchse des Etatismus. In dem bezüg- 
lichen Memorandum wird darauf verwiesen, dass be- 
reits im vorigen Jahre der Wirtschaftsausschuss des 
Ministerrats einen Beschluss gefasst habe, demzufolge 
staatliche Unternehmungen keine Aufträge übernehmen 
dürfen, insolange die Privatindustrie unter Mangel an 
Orders leidet. Trotz dieses formellen Beschlusses 


Hat sich die Lage 
wesentlich 


habe der Staat seine wirtschaftliche Expansionspolitik 
weiter vertrieben und um so leichter einen grossen 
Vorsprung gegenüber den polnischen Privatunter- 
nehmungen erlangen können, als ja der Fiskus seinen 
Betrieben weitgehendste Begünstigungen auf dem Ge- 
biete der Steuer- und Sozialabgaben sowie der Kredite 
einräumt. Der Verband verlangt nun ganz energische 
Abhilfe, vor allem die Unterlassung von Sonder- 
begünstigungen für die staatlichen Unternehmungen, 
die auf Kosten der Privatwirtschaft, von der ja der 
Staat schöpfe, eine starke Aufwärtsentwicklung nehme. 
Die Beschwerdeschrift verweist darauf, dass sich der 
Staat mit dieser Wirtschaftspolitik letzten Endes ins 
eigene Fleisch schneide, da er nur insolange seine Be- 
triebe ausbauen könne, als die Steuereingänge von 
seiten der Privatwirtschaft zufliessen: drosselt der 
Staat aber die Privatwirtschaft durch seine eigenen 
Unternehmungen, so müssen dann die Steuerquellen 
versiegen. 

Man misst in polnischen Wirtschaitskreisen diesem 
neuerlichen Protest des „Leviathan“ grosse Bedeu- 
tu bei und erhofft sich davon denn doch schon 
irgendeinen Erfolg. Es darf nämlich nicht übersehen 
werden, dass die Führer des Zentralverbandes der 
Regierungspartei angehören und auch eine starke Ver- 
tretung im Sejm besitzen. Da die Regierung alles 
vermeiden muss, um den Regierungsblock zu ver- 
stimmen, so nimmt man an, dass es mit Hilfe der 
Vermittlungstätigkeit der Regierungsabgeordneten ge- 
lingen wird, das Handelsministerium zu einer wenig- 
stens teilweisen Abkehr von der bisherigen etatisti- 
schen Politik zu bringen. Mag man die sonstige an- 
mutige Tätigkeit des Leviathan, der schon seit Jahren 
einen systematischen Kampf gegen die Auslandsware 
führt und die Hauptstütze des Zollprotektionismus dar- 


stellt, im allgemeinen nicht billigen, so muss man 
diesen Schritt des stärksten polnischen Industrie- 
verbandes begrüssen, da er diesmal eine 


Erleichterung für die polnische Industrie nicht von 
der Seite der Importdrosselung her anstrebt, sondern 
im Wege einer Zurückdrängung des allzu regen staat- 
lichen Unternehmergeistes, der sich bedauerlicher- 
weise in einem Konkurrenzkampf mit der Privat- 
industrie erschöpft, während die Regiermg im Aus- 
bau der Handelspolitik eine weniger starke Haltung 
einnimmt. 


der Landwirtschaft 
gebessert? 


Die Beurteilung des Konjunkturforschungsinstitutes 


D. P. W. Das Institut für Konjunkturforschung be- 
richtet über die Lage der polnischen Landwirtschaft 
folgendermassen: 

Nach den vorläufigen und noch ungenügenden Nach- 
richten ist der diesjährige Saatenstand bedeutend 
schlechter, als in den Vorjahren. In den meisten Ge- 
bieten Polens herrschten im Dezember v. Js. grosse 
Schneefälle, ohne vorherige Fröste, so dass die neuen 
Saaten teilweise erstickt sind. Ausserdem verursachte 
der häufige Temperaturwechsel im Frühjahr dieses 
Jahres eine Verschlechterung des Saatenstandes. Das 
Statistische Amt kennzeichnete den Saatenstand nach 
dem Stande vom 5. April d. Js. mit 3,2 für Roggen 
und 3,1 für Winterweizen, also etwas über den Durch- 
schnitt; tatsächlich ist er aber viel schlechter als im 
April v. Js. Auch sind die Frühjahrsarbeiten infolge 
des langanhaltenden Winters nicht unerheblich ver- 
zögert worden. i 

In den anderen Ländern Europas wird der Saaten- 
stand qualitativ als durchschnittlich bezeichnet. Eine 
schlechte Ernte wird in Nordfrankreich und in Belgien 
infolge zu starker Nässe und in. Spanien infolge 
Trockenheit erwartet. Dagegen war der Saatenstand 
in den Vereinigten Staaten im März günstig. 

Die Weizenpreise verzeichneten nach einer 
starken Hausse im Februar und einer uneinheitlichen, 
aber rückläufigen Tendenz im März und in den ersten 
drei Aprilwochen d. Js. wiederum eine starke Auf- 
wärtsbewegung, und zwar war das Preisniveau um 
35 Prozent höher als Ende März und 70 Prozent 
höher als in der ersten Februarhälite 1931. (In War- 
schau wurde Weizen am 6. Februar mit 20.50 z} und 
am 21. April mit 35 zł pro dz, in Posen in derselben 
Zeitspanne mit 19 bzw. 32.50 zł notiert.) Im Februar 
hatte die Preishausse nur vorübergehenden Charakter. 
(Witterungsverhältnisse, Stützungsaktion der staat- 
lichen Getreideindustriewerke, Prolongation der fälli- 
gen Zahlungen aus Registerpfandkrediten usw.), wäh- 
rend die starke Preishausse im April d. Js. eine Folge 

er schwierigen Ausfuhr mit Rücksicht auf den 
schlechten Stand der Strassen, insbesondere aber eine 
Folge der pessimistischen Stimmung gegenüber der 
neuen Ernteaussichten ist. Die Weizenvorräte sind 
höher als der Inlaudsbedarf für den Rest des laufen- 
den Wirtschaftsjahres (bis 31. Juli 1931), doch ist das 
Angebot von seiten der Landwirtschaft in Erwartung 
höherer Preise in dem neuen Wirtschaftsjahr nur 
schwach; dagegen wächst die Nachfrage von seiten 
der Mühlen, welche von demselben Motiv geleitet um 
jeden Preis grössere Vorräte zu noch günstigeren 
Preisen aufkaufen wollen. Sobald die Landstrassen 
wieder einen besseren Zustand zeigen, muss aller- 
dings mit einer Erhöhung des Angebots und mit einem 
leichten Preisrückgang gerechnet werden. 

Die Erhöhung der Weizenpreise kam auch auf den 
Weltmärkten zum Ausdruck, doch dauerte sie dort 
lediglich 10 Tage (Vom S. bis 17. April) und betrug 
etwa 15 Prozent. ; 

Der Einfluss ács Weltmarktes auf die inländische 
Preisgestaltung für polnischen Weizen ist äusserst 
gering, da bei dem gegenwärtigen Preisniveau weder 
eine Ausfuhr noch eine Einfuhr in Frage kommt.“ 

Die Roggenpreise verzeichneten eine ausge- 
prägte Haussetendenz, und zwar von den ersten Fe- 
bruartagen an mit einer kurzen Pause im März, Auch 
hier dürfte die ursprüngliche Ursache der Preis- 


erhöhung jn Faktoren vorübergehender Natur zu 
suchen gewesen sein, während später die erwartete 
schlechte Ernte auf die Marktgestaltung von aus- 
schlaggebender Bedeutung wurde. Wenn auch der 
gegenwärtige Preisstand eine Roggenausfuhr aus Polen 
in grösserem Masstabe unmöglich macht, so muss doch 
aus der Roggenpreisgestaltung in Polen und in 
Deutschland die Schlussiolgerung gezogen werden, 
dass die beiden Märkte in einem gegenseitigen Ab- 
hängigkeitsverhältnis stehen. Dagegen verläuft die 
Entwicklung auf dem polnischen und dem nord- 
amerikanischen Markt in einer anderen Richtung. 


Die Gerste- und Haferpreise zogen erst 
seit Ende Februar an und eutwickeln sich seit dieser 
Zeit auf einer ansteigenden Linie. Am 21. April d. Js. 
lagen sie um 30—50 Prozent höher als Ende Februar. 
Nicht uninteressant ist, dass die Gerstenpreise im 
März und April d. Js. in Warschau viel höher ge- 
stiegen sind als in Posen, — Die Ursache ist in der 
"Tatsache zu suchen, dass Posen bis dahin, als geo- 
graphisch für die Ausfuhr günstig gelegener Ort, iast 
die ganze Ausfuhr Polens vermittelte und im Zu- 
sammenhang dainit höhere Preise zahlte als Warschau, 
diese vorteilhaite Stellung aber verlor, nachdem die 
Gerstenausfuhr infolge der Preisspanne vorläufig nicht 
mehr in Fluss kommen kann. 

Starke Preiserhöhungen wiesen auch einige Säme- 
freien sowie Kartoffeln auf. 

Was tierische Produkte anbetrifit, so 
herrschte auf dem Schweinemarkt in der Be- 
richtszeit eine uneinheitliche Tendenz. Im Sommer 
ist mit Rücksicht auf den saisonmässigen Rückgang 
des Angebots eine gewisse Preiserholung möglich. 
Wenn das hohe Preisniveau für Getreide und Kar- 
tofieln im laufenden und im künftigen Wirtschaftsjahr 
anhält, so muss sich die Schweineproduktion un- 
x..itabel gestalten, wenn auch analog zu dem hohen 
Preisniveau für Getreide und Kartoffeln die Preise für 
Schweine einen verhältnismässig hohen Stand er- 
reichen werden. In der Ausfuhr macht sich eine ge- 
wisse Strukturwandlung insofern bemerkbar, als der 


Export von geschlachteten Schweinen dem Export von 


lebenden Schweinen vorgezogen wird. Die Ausfuhr 
von lebenden Schweinen im März d. Js. betrug nur 
27 900 Stück gegenüber 64 000 im März 1930, 82 000 
im März 1929 und 122 000 im März 1928. Der Anteil 
der lebend ausgeführten Schweine an der gesamten 
Schweineausfuhr (plus Schweinefleisch und Schweine- 
fleischprodukte) betrug im März cr. nur 25 Prozent, 
Wahrend er vor einem Jahr noch 62 Prozent er- 
reichte. Die Besserung der Lage auf dem englischen 
Markt (der Preissturz in der dritten Aprildekade 
hatte einen vorübergehenden Charakter) lässt darauf 
schliessen, dass Polen in der Ausfuhr von Schweinen 
a immer höheren Grad von Unabhängigkeit er- 
a ` 

Die Preise für Rimdvieh haben keine Schwan- 
kungen erlitten. Auf dem Butter- und Eier- 
markt herrscht eine saisonmässige Steigerung des 
Angebots bei sinkenden Preisen. Allerdings muss hier 
als eine besonders ungünstige Tatsache hervorgehoben 
werden, dass die Aprilpreise so niedrig waren, wie 
in keinem Jahr zuvor. Die Absatzmärkte liegen aus- 
gesprochen ungünstig, so dass die polnischen Aus- 
fuhrinteressen darunter stark zu leiden haben. 


In bezug auf die finanzielle Lage der 
polnischen Landwirtschaft ist eine leichte 
Besserung festzustellen. Dies trifft insbesondere anf 
die gutgeführten Getreidewirtschaften zu, welche im- 
stande waren, einen grösseren Teil ihrer Getreide- 
vorräte bis zum Frühjahr aufzubewahren und heute 
von de hohen Preisnivean profitieren bzw. leicht 
Lombardkredite erhalt können. Den kleineren Wirt- 
schaften dagegen kommt der hohe Preisstand nicht 
zu gute, da sie sämtliche Vorräte bereits m der 
Erntezeit abgesetzt haben. Für diese Kategorie von 
Landwirten ist die Erlangung von Krediten äusserst 
schwer, da der Gläubiger in der Beurteilung der 
Kreditwürdigkeit unter den heutigen Verhältnissen be- 
sondere Vorsicht übt. 

Wir halten diese Beurteilung wie alle Berichte, die 
das Konjunkturforschungsinstitut herausgibt. für stark 
optimistisch gefärbt. Unseren Erhebungen nach ist 
die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft um nichts 
besser als im Herbst, in verschiedener Hinsicht sogar. 
trotz des oben besprochenen Anziehens der Preise, 
erheblich schlimmer, da die Auswirkungen der Krise 
erst jetzt in ihrem ganzen verheerenden Umfange 
fühlbar werden. 


Die polnische Landwirtschaft 
zur Gründung derinternationalen 
Agrar-Kreditbank 


D.P.W. Anfang Mai d. Js. fand in Warschau eine 
Vorstandssitzung des Zentralverbandes der landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften Polens statt, in welcher 
eingehend über die Gründung der Internationalen 
Agrarbank beraten wurde, Es wurde ein Beschluss 
gefasst, wonach die polnische Landwirtschaft die 
Gründung der Internationalen Agrarbank begrüsst, wo- 
bei der Notwendigkeit Ausdruck gegeben wurde, dass 
das Projekt bald realisiert werden möchte. 


GrosseBetrügereien beiRegister: 
pfandkrediten für Getreide 


D.P.W. Die Bank Polski und die Staatliche Agrar- 
bank Polens haben im laufenden Wirtschaftsjahr über 
50 Mill. Złoty Registerpfandkredite für lombardiertes 
Getreide erteilt. Da nun diese Banken keine eigenen 
Getreideelevatoren besitzen, wurde das lombardierte 
Getreide den grösseren Landwirten belassen, jedoch 
für den Verkauf gesperrt. Bei einer plötzlichen Kon- 
trolle ist man nun insofern Betrügereien auf die Spur 
gekommen, als man festgestellt hat, dass ein Teil der 
Landwirte das lombardierte Getreide weiter ver- 
äussert hat. Die Banken haben daraufhin erklärt, 
dass sie in Zukunft die Erteilung von Lombardkrediten 
weitgehend einschränken müssen. 


Ausländisches Kapital 
für die polnische Landwirtschaft 


Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Stawek 
fand im Präsidium des Ministerrats eine Beratung 
zwischen den Ministern Zaleski, Matuszewski und 
Dr. Janta-Polczyfiski statt. Es wurde über eine An- 
leihe für die Landwirtschaft beraten, die man im Aus- 
land aufzunehmen gedenkt. 

Zu diesem Zwecke wurden bereits während der 
Pariser Verhandlungen über die französische Eisen- 
bahnanleihe Besprechungen eingeleitet, und zwar von 
dem Vizefinanzminister Adam Koc. Diese Verhand- 
lungen sollen nun fortgeführt werden. Man wird be- 
müht sein, Pfandbriefe der Staatlichen Agrarbank in 
möglichst grosser Anzahl auf den französischen Markt 
zu bringen. 


Katastrophale Lage der Land- 
wirtschaft in den Ostgebieten 


2000 Wirtschaften zur Versteigerung gestellt. 

In der letzten Zeit hat die Wilnaer Landbank 2000 
Land wirtschaften zur Versteigerung gestellt, sowohl 
grössere, als auch Bauern wirtschaften. In dieser 
Angelegenheit hat der Vorsitzende des Qutsbesitzer- 
verbandes der Ostgebiete. Graf Jundzill, der Presse 
Informationen erteilt. Er sieht die Ursache der 
schwierigen Lage der Landwirtschaft in dem Fehlen 
langfristiger Kredite. 

Die Landwirtschaft in den Ostgebieten hat den 
Wiederaufbau nach dem Kriege und einen grösseren 
Teil von Investitionen aus kurzfristigen Krediten 
durchgeführt. Die grösseren land wirtschaftlichen Be- 
triebe haben zwar ihre Zuflucht zur Parzellierung ge- 
nommen, jedoch wurde diese Möglichkeit durch die 
Militärsiedlung eingeschränkt, der 400 000 Hektar zu 
niedrigeren Preisen zur Verfügung gestelt wurden. 

Die schwere Getreidekrise sowie die Holzkrisis 
trug insbesondere für die Wirtschaften der Ostgebiete, 
die einen bedeutenden Prozentsatz an Wäldern be- 
sitzen, zum schnelleren Anwachsen der kurzfristigen 
Verschuldung bei. In der Wojewodschaft Polesie hat 
sich zu der Krisis noch eine Fleischkrise und eine 
Krise der Molkereiwirtschaft gestellt. 

Eine Sanierung der Landwirtschaft in den Ost- 
gebieten ist nur durch die Lösung des Kreditproblems 
möglich, die bei der verhältnismässig geringen Ge- 
sanıtverschuldung der östlichen Landwirtschaft mit 
bedeutend geringeren Geldmittem als anderer er- 
folgen kann. 

Graf Jundzill bezweifelt, ob sich m der gegen- 
wärtigen Zeit eine genügende Anzahl von Kauflusti- 
gen für die zur Versteigerung kommenden Objekte 


finden wird. 
Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 9, Mai. Ruhig, aber 
etwas erholt. An der Wochenschlussbörse machte sich 
nach den gestrigen Preisrückgängen eine Erholung 
bemerkbar. Das Inlandsangebot von Brotgetreide hat 
sich wieder fast völlig zurückgezogen, so dass bei 
einiger Nachfrage im Promptgeschäft etwa 1 Mark 
höhere Preise durchzuholen waren; die Umsatztätig- 
keit hielt sich allerdings in engen Grenzen. Am 
Lieferungsmarkt setze Weizen bis 1 Mark, Roggen 
bis 1,50 Mark fester ein. Weizen- und Roggenmehle 
werden nach wie vor nur für den laufenden Bedari 
umgesetzt, die Preise sind behauptet. Für. Hafer 
lauten die Provinzofferten unnachgiebig, infolgedessen 
versorgt sich der Konsum in der Hauptsache mit 
hiesiger Lagerware. Gerste still. 

Berlin, 9. Mai. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 
193—195, Futter- und Industriegerste 230—244, Hafer 
198—202, Weizenmehl 33.50—39.50. Roggenmehl 26.75 
bis 28.50, Weizenkleie 14.25—14.50, Roggenkleie 14.75 
bis 15. Viktoriaerbsen 25--30, kleine Speiseerbsen 
23—27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, Acker- 
bohnen 19—21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 15 bis 
16.50, gelbe Lupinen 22—27, neue Seradella 66—70. 
Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14-— 14.20, Trocken- 
schnitzel 8.20--8.30. Soya-Schrot 12.20—13.30. Han- 
deisrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 298—298,50; Juli 299.50—-300; September 
252. Roggen: Mai 201.25—202.25; Juli 200.25—202: 
September 191.50 192.25 Geld. Hafer: Mai 207; Juli 
209.50— 210. 


Butter. Berlin, 9 Mai. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentuer 1, Qualität 120. 2, Qualität 112, abfallende 


Qualität 98. (Preise vom 7. Mai: Dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 
Honig. Bromberg, 8. Mai. Grosshandelspreis 


für Bienenhonig nach der Firma Żbikowski für 1 kg 


12.20 21. 
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Scbluskure) Posener Börse Terminpapiere 


Regelung der Kohlenausfuhr Warschauer Börse 


1 1 Warschau, 9. Mai: Im Privathandel wird ge- Fest verzinsliche Werte En RT ER Basar 11. 5. | S. 5. 
nach Skandinavien zahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 4.72, Tscherwonetz 270 z Dt. R. Bahn 88.75 | 88.75 | Ges. k. e. Uat Fair Bere 
0,41. Dollar. Notierungen in Oo: A.G. f. verkehr 56.25 | 58.25 | Goldschmidt 1.75 — 


i 
| 


Der „Skandinavische Verband der Kohlenimpor- 8% staatliche Goldanleihe (100 G. - Hamb. Amer. | 55.62 | 56.12 | Hbg. Elkt.- W. 


Amtlich nicht notierte Devisen: -Belgrad 15.71, Ber- 


5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zł) 47.90 | 47 90 | 8% Amortisations-Dollarpfandbriefe Dise.-Gei. in 5 Metallwaren 


7 ie ü riege R N 2 E te 3 x 5% Konrertierungsanleihe (100 zł) 47.506 | Hamb. Südam. | 109.25 | — Harpen. Bzw. 63.00 — 
eure Dänemarks 8 e e E lin 212.56, Budapest 155.63, Helsingfors 22.46. Spanien 100, Eisanhahnanfsihe 1100 G.-Fr.) — Hansa m Hen zi 56.00 | 5975 
lands vereinigt, hat an die Gèsamtpolnische Kohlen- 91.90, Kairo 44.525, Kopenhagen 239.03, Oslo 239.05, | 6% Dollaraniéibe 1919/20 (100 Dollar) T [Nordd. Lloyd | 56.00 | 57.25 | Holzmann 85.75 
konvention in Kattowitz einen Vorschlag gerichtet Riga 171.90, Sofia 6.47%, Tallinn 237.78, ‚Montreal an pranane ge 5 N as Sa - BEER us = 2 Bergbau .. 173.00 

> 3 2 5 4 % Wohn.. ig d. St Posen ehw.-Fr. = armer Ban Lali Asch. K — 
der eine Regelung des Absatzes polnischer Kohle auf 8,915 Pest insliche W 8% Oblie d St Posen (100 C. -t) v. J. 1929 — j| Berl. Hls.-Ges.| 118.00 | 119.00 | Klöcknerw. 59.00 — 
den skandinavischen Märkten bezweckt. est verzinsliche Werte 6% Oblig..d. St. Posen (100 C. v. J. 1926 = Cem. u. P. Bk. | 106.50 | 106.75 | Köln-Neucas. = = 

> == = 5 8% Dollacbriefe der Pos. Landsehaft (1 D.) en Darmst. Bank | 131.50 | 132.62 | Mannesmann 7175 50 
Märkte 2 8 | 8 5. 4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 38. Deutsch. Baak | 103.00 | 103.00 | Mansf. Bergb. 37 


| 
11188 


6% Dollar- Anleihe 1919/20- (100 Dollar) — 73.40 Notierungen je Stück: _ ‚| Dresdner Bank | 103.00 | 103.50 | Nat. Auto-Fb. — 

Getreide. Posen, 11. Mai. Amtliche e 1100 zł) — 105.25 60a Rosg: Br, dor Pos: käsch, a Ress e 17756 a e 10 1 Jbschl; el = = 

. — N — > A U isenbabn- Anleihe Fr £ rp =. 3 kr. — ig. ( +) — eichsb. Neue 5 3 schl.Koksw. 5 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań 1% Pramien-Investierungs: Anleibe (100 G. 25 87.50 87.25 31/4014 Posener Vorke..Pror. Obfis (1000 Mk.) = Schulth. Patz. | 147.50 | 151.50 | Orenst.u. Kop. | 45.00 | 45.25 

7% Stabilisierungs- Anleihe — 4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. 11000 Mk.) — A. E. G. 99.50 102.00 | Ostwerke — — 
Transaktionspreise: — a 3½ u. 4% Pos. Pr. Obl m p. Stem (1000 Mk. — Be don — — Phönix Bgbau 51.50 53.50 
R 315 26.75 ~ industrieaktien f 5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar — Berl. Masch. -F. 42.25 | 44.75 | Rh. Brauokohl. | 158.50 | 161.50 
oggen RER . 1 i i - 
— r - — — — 40% Prümien-Inrestiernngsanleihe (100 G. al) —— Buderus f us x Rh. Elktr.- W. | 68.50 | 74.25 
Richtpreise: DA N i% 0 15 85 Fe 9.5. | 8. 5.8 10 Hypóthekoubrioto — 8 2 2 um engen, Be = 
Weizen Eo o o ola . . 30.00-80.50. | Bank Dyakonı. | = | ne 3 Ne Conti Cantch. 10 | - | Rütgerswerke | 50.00 
27.00-28.00 i le Polska Naf Industrieaktien Daimler-Benz | 28.75 | 28.75 | Salzdetfurth | 213.75 | 218.50 
Mahlgerste „„ „% „„ „„ „„ „%%% % „ „ 2 0 e = re ot 30.00 olska Nafta EF ET] —— — — Dessauer Gas 12725 | 129.00 Schl. Elktr.-W. 117.25 — 
Futterhafer „ „ „ 29.00 — 30.00 |Bk Zac F e epa eee P n 11. 5. | 9. 8. 11.5. | 9. 5. | Dt. Erdöl-Ges. | 68.37 | 69.00 | Schuck. u. Co. | 136.50 | 158.00 
Roggenmehl (65%) ..s..s... 40.00— 41.00 Grodzisk — Liogo — 20 7 [Bank Polski — — Hartwig C. E 2 De Maschine — an Siem. u. Halske u 164.50 
o eteisca A ZERO T r r BER Ea Eee iea 
2 i 8 — Norbli — — Przemysł, — — erzf. Victor. — Ta Lief. -Ces. — — — 
Webern u. au SLOOT EE OO Spies, 2 2 8 — EE N — | Lloyd Bydg. a El. Licht u. Kr. 116.00 | 118.00 | Ver.Glanzstoff | — Sue 
Weizenkleie (dick) sesos oos o 22.50-28.50 Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie 365 — P. Bk. Hendl. — — | Luban — sei Essen. Steink. — — Vor. Stahlw. 49.50 —.— 
Roggenkleie ER Tele 0000 Elektryczność a — Parowozy : « — |P. Bk. Ziemian — ~ Dr. Roman May | 22.008) — 1.6. Farben 142.25 | 145.00 nn | ae = 
enf 42.00— 47.00 |P. T. Elektr. = = Pocisk — — Bk. Stadthagen - — Mlyn Wagrow. 2 A Felten u. Gnill.| 78.75 Zellst. Wald | 85. 8 
e eee ee my ei rachswice 106.| — — — Arkons — — | Milyn Ziem. pe — Gelsenk. Bgw. | 7412 | 75.50 | Otavi | 28.00 | 28,62 
Staracho Robn j y — — 
Sommer wick 4500 —47.00 Brank Barsi 1 - | — |Browar Groda.| — — | Biechein — 2 II TUT 
Peluschken . % % %% „ 6 10 47.00 50.00 Kabel — - Staparköw — — Browar Krot. — — Płótno — = 11. ES 
Felderbsen ... 9... 30.00 — 31.00 |Sita i Swiatlo = — Jesus — — Brzeski. Auto 2 = P.Sp. Drzewna — — Ablös.-Schuld le er nn E AAEL = 53.87 seos 
Viktoriaerbsen FF S — — Zieleniewski - — n a 57.000 36.506 ae Stolarska — — Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 5.20 5.3 
Blaulupinen sser sista wje s sd stea: 26.00-28.00 | Ceestocice ee Be En e n T 
Gelblupinen . 34.00-38.00 Goslawice a aa Hr e 2 [Earl | - tegen = | = ...... Devise nkunne y iut 
? y ichalöw - — Syndykat — — rode ek tr. — — yr. Cer. Kro — — 5 . 
De Uri 3 8 8 Ostrowite — — ee = — |Cukr. Zdun = — 1 Zw. Ctr. Man. — ur a Ca 825 Bia 
A i s W. T. F. Cuk ru Zr N ornata Ei Tendenz: ruhig. Buenos Aires — — — — — 1.318 | 1.322 | 1.303 1.337 
A Firl — — i = / . ET a Er ee, er ee 2 Y 4 

Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu Las — 4 — — = | — |C = Nachfrage, B = Augebat, + = Geschäft, * = ohne Ums. 5 —.— . 240 — 
anderen Bedingungen: Roggen 60 to., Weizen | Wysoka = 17 | Majewski * = Ivo — — - -—-—-— 20075 2079 | 2075 | 2.079 
30 to., Fabrikkartoffeln 15to. ee EET DS 1 FAR Berliner Börse Leader e. = = s At | aoia 4 

3 1 : s ondon — = - — » p 
Danzig, 9. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg: lenden“; anziehend. Börsenstimmungsbild. Berlin. 11. Mai. (R.) ] Fer York — — — — — —. 4.1950 | 4.2030 | 4.1950 | 4.2030 
Weizen 128 Pfd. 19, Roggen z, Konsum 16.25, Gerste Unter dem, Eindruck schwacher Auslandsbörsen be-] Rio de Janciro — — — — 0.259 | 0.261 0.274 | 0.276 
16.50—17.50, Futtergerste 16--16.75, Hafer 18.75—19.25, Amiliche Devisenkurse kundete die Spekulation heute zum Wochenbeginn] Uruguay =~ — — — — — a 12613 —.— en 
Roggenkleie 13.75, Weizenkleie, grobe 13.25. Zu- = f9:|9»| 8» |as. |Stärkere Realisationsneigung, zumal auch die Kund- 1 3.437 8447 8441 8457 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Geld | Brief | Geld Brief Schalt Kleine DAS eee e re 8 Bidet 222 58.325 | 58.445 | 58.335 | 58.445 
Roggen 1, Gerste 2, Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oel- o 35/880 359686 men emen eser, s prozent Danzig - 81.55 | 81.71 61.87 81.73 
kuchen 1. i * az ein. verschiedentlich gingen die Verluste bis zu 6 Pro- | Helsingfors — — — — — 10.556 10,576 | 10.556 | 10,576 
. | Davzig — — — - — — 17312) 174.98 | 17349 173.5 0 = g 
demie. Wa hau, 8. Mai. Amtlicher Bericht d Berlin ) 212.23 | 212.900 212.22 | 2 97 i zent, Hoesch und Köln-Neuessen „erschienen mit | Italien -— - — - — 21.955 | 22,995 | 21.936 | 22.00 

müse. rschan, 8. Mai. Amtlicher Bericht des] gise — — — — — — — 12384 124.46 — Minus-Minuszeichen: Geld leichter, Tagesgeld 3% bis | Jugoslawien — — — — = 7383 | 7337 | 7.381 | 7.395 
Gemüsemarktes, ul. Grójecka, für 100 kg in Zloty: | Hekiagfen — — — — — = _ — | 5% Prozent, sonst unveränderte Sätze. Reichsschuld- | Kopenbagen — — — — — | 11228 | 11251 | 112.31 | 11253 
Rote Rüben 12—18, harte Zwiebeln 1. Sorte 80—86, | London — - = — _ _ 43.30] 43.52] 4333| 43,52 | buchforderungen bis 1 Prozent schwächer. Auch im | Lissabon — — — — — — 18.87 | 1291 | 1825| 18.89 
2. Sorte 50—60, Petersilie 150—180, Mohrrüben 34—38, | New York (Scheck) — — — 8.90] 893] 8893| 8,839 | Verlauf weiter %—1 Prozent rückgängig. A en a —.— ze —.— = 
Sellerie 60—70, Speisekartoffeln, Wagentransport 13|Pars — — — — — — — 38 38| 4.80 34.8 $ eee eee 6. 6.434 —— —.— 
bis 15. Bahntransport 12—13. Preise für 1 kg: Meer- Prag —-— —- -— — — 26.0 285. 2637| 1854 Industrieaktien de Er AS —.— pih prae 
rettich 1—1.50, Knoblauch 2—2.80, Champignons 5. bis 83 SE — * Anfangskurse 12 Uhr mittags, S 3.037 | 3.043 | 30037 3.043 
7.50, Sauerampfer 0.42—0.55, Rhabarber 0.75—0.90, | swei — — — — — — KAN — —— . 222 222 1321 4278| 28 
Spinat 0.30—0.36. Preise für 100 Gebünd oder Stück: | Ol — — — — * 239.60 11. 5 | 9.5. 11.5. | 9.5. | Stockholm — — — — = — 112.44 | 112.66 | 112.45 | 112.67 
Weisskohl 30—50, Rotkohl 20—35, Porree 60—90, | Bukaet — — — — — — 5:23 — | Accumulator - — | Laurahätte — — [Zeiss 111.66 | 111.88 | 111.72 | 111.94 
Welschkraut 35—60, Salat 15—35, Radieschen 4 Ge- Budapest —— — —  — er Adlerwetrke — - Lorenz — — Budapest — — — — —— 73.15 73.29 | 73.16| 73.30 
bünd 1.20-1.70, 2. Sorte 0.40—1, Gurken 1—1.10 für | Win — ——-— - — - 125.89 N eee ee a N VOR I er Dann e 
1 Stück, Schnittlauch 12—18, Salat 15—35, j — 248 172.41 | Bemberg 83.75 | 85.75 | Nordd. Wolle | 4875| 5082| Kairo — — — — — — — 20.92 20.96 

. 1 > ounge Betger. Tiefb. | 251.00 | 255.00 | Pöge,Eiktr.-W.| = = | Berkiewik 100 Kronen — — | 9204| g222 | 8200| 9222 
Mohrrüben 1.50—2 für 1 Gebünd, Petersi J — 

T. å e junge Petersilie 1 bis ) Ueber Loadom errechnet. Dt. Kabelw. 38.50 — iedel — ~- c 80.77 | 80.93 80.80 80.96 
1.10 für 1 Gebünd. Zufuhr: 263 Wagen. Tendenz: Handeni: fester. Dt. Wolle — N = — Kaunas (Kowno) — — — — 4193| 12.01 41.98 1204 
mittel. ; Dt, Eisenhd, 32.50 | 35.75 Sarotti ur - f Vasha =l — = - — 

Zucker. Magdeburg, 9. Mai. (Notierungen in i 8 eldmüble er 25 N a.Ok-| = 2 F 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto 5 Sack): Danziger Börse ee T T I Scbes 2. , | asias tszs | „ Ostdevisen. Berlin, 9. Mai. Auszahlung Posen 
März 7.90 Brief, 7.80 Geld; Mai 6.70 bzw. 6.65; Juni Danzig, 9. Mai. Reichsmarknoten 122.47, Dollar- | Hohenlohe 2 we Fe — en A | 46.90-47.10 (100 Rm. = 212.31—213.22), Auszahlung 
6.90 bzw. 6.80; Juli 7.10 bzw. 7.00; August 7.25 bzw. noten 5.14, Zlotynoten 57.63, Scheck London 25,01. ele . Fa totib- Eis Warschau 46.90—47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90 bis 
7.20; Septembar 7.40 bzw. 7.30; Oktober 7.45 bzw.] Am Devisenmarkte lagen heute ei 47.10; grosse polnische Noten 46.8047. 20. 
7.35; November 7.55 bzw. 7.50; Dezember 7.65 bzw. | 122.35—59, Ziotynoten bei 57.57—69, Dollarnoten bei 
7.60. Tendenz: stetig. 5.1349 14.51 und Scheck London bei 25,01. Leder: schwächer. Samti. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 


I n3-Sofef“-Bittermallers i Montag, den 11. Mai 
h T erwallers immer an) S oniekonzert des Philharmoniſchen Or⸗ nachm., findet in der Gr. Gerberſtraße 10 (ul. E 
genehme Crleihterung. In Apoth u. Drog. erh. „ Das Fünfte e findet 9 Gabary) p e Sale kom⸗ 8 = une ee a 
nah > A P DA 1 : 2 £ 8 x 
am Donnerstag, dem 14. Mai, mittags 12 Uhr in pletten Ladeneinrichtung ftatt. ie Beſichtigung Geitern: Late Temperatur T. 17, niebrigfr 
elſ. 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſt fung, Darm⸗ 
riſſen, Abſzeſſen, arndrang, ae 
8 Bruſtbeklommenheit, Herzpochen, 
Schwi lanfällen bri der Gebrauch des na⸗ 


Poſener Kalender 


der Univerſitätsaula ſtatt. Dirigent ift Bolejlaw iſt 10 Minuten vor Beginn eſtattet. 
Iowroclam Tyllia, ee der ie en Sue Im 3 + 2 Grad 
i on Por e⸗ : : 8 p 
N . 8 aeg Debug 0 „Ss Ee Wohin gehen wir heute? Vettervorausſage für Dienstag, den 12. Mai 
jehmtägigen „Desinfektionskurſus im Jakladzie RITIN. a en ul, re! =o, ER Theater: Wärmer, trocken, zeitweiſe heiter. Mäßige 
tologji Uniwerſytetu, Poznan? Waly Tage des Konzerts ab 10 Uhr an der Kaſſe. Teatr Wierti, Südweſtwinde. 
Wazow 25, anberaumen. Die Teilnehmer ` NE 


en 5 4 P 1 PR 1 ect e 
Aer „er mate Neptun Rojen E. w. Hält, mic CC ²˙ ai | 7 S e ver amarite.  Gocninm: Mi aan, 


ein Kühru ugnis und ein ärztliches 
2 + 1,78, Montag, 11. Mai, +- 1,62. 


ie Koſten für das Examen betra⸗ aus dem Anzeigenteil erſichtlich, am Mittwoch, 


i ! ; dem 13. Mai, abends 814 Uhr in der Konditorei | Dienstag: „Iris“. nr A 
Dogilor” Dr To. 8 m. > Siebert feine Monatsverſammlung ab. Die 90 8 * . Gaſtſpiel Mela Grabow . K. ——ñ 
bis |pä ; j 


ge Ge hielt den Angeklagten trotz der glän⸗ 
gaen erteidigun ache iee T Bi noer 
echtsanwalts für ſchuldig und verurteilte ihn 
zu 30 Zloty Geldſtrafe. 

2. ieder zwei Landwirte ausge⸗ 
pfändet. Am Dienstag, dem 12. Mai, wird 
vormittags um 9 Uhr i Herrn Kurowſki in 
Truſzezyzua und um 12 Uhr bei Herrn Gorne in 
. totes und lebendes Inventar 
um EA tgebot gegen ſofortige Barzahlung ver» 
eige 

z. Jagdland zu verpachten. Die Staat- 
liche Förſterei Tarkowo gibt bekannt, daß in der 
Gemeinde Tarkowo, Kreis Nowawies Wielka, 
Kreis Inowrockaw, 3600 Morgen Jagdland zu 
verpachten iſt. Der Termin der Verpachtung iſt 
auf den 16. Mai 1931, 6 Uhr nachmittags feſt⸗ 
geſetzt und findet im Lokale des Herrn Reiner 
jtatt. Die näheren Pachtbedingungen ſind in der 
Zeit vom 3. bis 16. Mai in der Przewodniczacego 
pölki Lowieckiej in Tarkowo zur öffentlichen 
Einſichtnahme ausgehängt. s 

z. Teure Fiſche. Wegen Diebſtahls eines 
halben Zentners Fiſche hatten ſich heute in der 
2. Inſtanz ein Franciſzek Grabowſki und ein Wta- 
dyſtaw Kaczmarek aus Wojcin, Kreis Strelno, zu 
verantworten. Sie beſtreiten auch jetzt noch den 
Diebſtahl, wurden aber durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen (wobei die Hauptzeugin bekundete, daß ſie 
von den Angeklagten, um den Diebſtahl zu ver⸗ 
indern, 98 lagen worden iſt) überführt. Das 
rteil 1. Inſtanz mit 2 Monaten Gefängnis 
bleibt ſomit aufrechterhalten. ; 


Schroda 


x E In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend brachen Diebe in die 


Tagesordnung wird bei der Sitzung bekannt⸗ 


ben. Sonntag, 


des Klubs ſind zu dieſer 
eingeladen. ad ü 


neuerrichteten Bootshausgarten. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. Mai. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Pl. Sapiezyufki 
J. Wolnosci 13; 
Aptefa pod Zlotym Lwem, Stary Rynek 75; Apt. 
ch a, Chwaliſzewo 76. — Lazarus: 
Apteka eg Bart Wilona, ul. Marſz. Foma 47. 

k 8 wiazda, ul. Kra ine 

W ilda 61. 
tdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apotheke 
in Glöwno die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahnfranfenkafſe. 
St. Martin 18, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 


Nr. 1; Apteka pod Eſkulapem, 
waliſzewſ 
erfi pteka pod 


r. 12. ilda: Apt. Fortuna, Górna 
— Ständigen Nach 


kaſſe, Pocztowa 25. 
— er 
Iwangsverſteigerungen 


em. Am Dienstag, dem 12. Mai d. Is., vorm. 
9% Uhr, werden auf dem Platze des Spediteurs 
Stachowſki, Kleine Gerberſtraße 9 (ul. Make 
Gebaut meiſtbietend gegen Barzahlung folgende 
Gegenſtände verſteigert: ein i q 
opparat, einige Teppiche, Läufer, Gardinen, Tüll⸗ 
bettdecken, Stores, Portieren, Rolleaux, einige 


Ballen Velourſtoffe und Gobelins. 


Am Dienstag, dem 12. Mai d. Js., 11 Uhr 
vorm., findet in der Handelsbörſe, Teich⸗ 
ſtraße 13— Ecke Wronker Straße (ul. Stawna) 
die freiwillige Verſteigerung eines Perſonen⸗ 
Sportautos „Fiat 501“ Vierſitzer, „Fiat 503“ 
Sechsſitzer, „Mathis“ Vierſitzer, eines Motorrades 
„Burmann“ und eines neuen Damen-⸗Fahrrades 
ſtatt. Die Zahlung kann mit Wechſeln teilweiſe 


gedeckt werden. f 
Am Dienstag, dem 12. Mai d. 


gege den 17. Mai, vormittags 
10% Uhr eröffnet der Klub feine Ruderſaiſon 
durch das Anrudern nach dem Eichwald und zu⸗ 
rück zum Bootshaus. 1 und Freunde 

eranſtaltung herzlich 
N Rückkehr der Boote vereinigt 
eine Frühſtückstafel Gäſte und Mitglieder in dem 


Vervielfältigungs⸗ 


Apollo: „Im Weiten nichts Neues“. (145, 147, 
149 Uhr. 


Caſino: „Bruderliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 3 
Coloſſeum: „Die gerächte Beleidigung einer jtar- 
ken Mannesliebe“, 
Metropolis: „Die Frau ohne 
Odeon: „Die wilde Orchidee“. 


(5, 7 9U 


hr. 
Nenaiſſance: „Das Neit der Scharlatane“, (15, 
6, 148, 9 Uhr. 
Slonce: „Der blaue Engel“. (Marlene Dietrich 
und Emil ee) (65, 7, 9 U 
Wilſon: „B 
9 Ahr.) 


utrache“. 


Teatr Polſti. 
Montag: „Alfons macht Hochzeit“. 
des Anton Fertner.) 
Teatr Nowy. 
Montag: „Matrikel 33“, 
Dienstag: „Matrikel 33“. 


(5, 7, 9 Uhr.) 
erz“. (5, 7, 9 Uhr. 
(Greta Garbo. 


g U 


(Liljan 600 


Filmſchau 


Der baue Engel 


Im Skonce läuft feit kurzer 
deutſcher 


ragendes Werk 


einrich Mann bildet. 
Film als Unterlage die 
nutzt, iſt eine Frage für 
hier der treibende 
weltfremden Profe 


O 
unkt die tragi y 
ors, die in vollendeter Weiſe 
von Emil Jannings wieder egeben wird. Seine 
Darſtellung arbeitet das 
ſyſtematiſchen Pedanten 1 
Lebenskenntnis, der erſten beſten Intrigantin 
um Opfer fällt und nun von Stufe zu Stufe 
ntt. Marlene Dietrich als Lola Lola liefert auf 
raffinierte Weiſe in Spiel und Geſang die Kaba⸗ 
rettiſtin eines Nachtlokals 
mittags gerade die erſte Stufe einnimmt. Die Muſik, die 


rbild eines korrekten 
heraus, der 


deſſen 


cx 
IS., 
12 Uhr, findet in der Aleje Marcintomffiege 28 | das Schlagerlied „Ich bin von Kop 


Zeit ein hervor⸗ 
egiekunſt, îi 

Grundlage die Novelle Ir tz 1 A 1 
n welchem Grade der 

nte Erzählung be⸗ 
Jedenfalls iſt auch 


Rundfunhkecke 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 13. Mai. 

Poſen. 7.15: nde 13: eifat. 
13.05: een 4: Pat ⸗Berichte, 
Börſen⸗ und Marktno ierungen. 17: Kinder- 
ſtunde. 17.45: Von Warſchau: Konzert. 20: 
„Silva Rerum“ — Neuigkeiten. 20.15: Beipro⸗ 
gramm. 22.15: Tanzmuſik aus dem „Eiplanade“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 11.35, 13.10 und 13.50: 
8 riepa 15.20: Elternſtunde. 16: Von Glei⸗ 
witz: Beſuch aus Leſchwitz. Plauderei in der Leob⸗ 
ſchützer Mundart. 16.20: Von Gleiwitz: Duette. 
17.10: Aus dem 7 ee“ in Gleiwitz: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 19: Wetter für 
die Landwixrtſchaft. Anſchließend: Nehudı Menu- 
hin geigt (Schallplatten). 20: Von Berlin: Bun⸗ 
ter Tanzabend. 22.30 —0.30: Unterhaltungskonzert 
der Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunt. 
10.10: Schu funk. 12: Gegenſätze. (Eine Anre⸗ 
gung.) (Schallplatten.) 14: Von Berlin: Schall⸗ 
latten. 14.45: Kinderſtunde. 15.45: Frauen⸗ 
Kunde 16: Pädagogiſcher ag 16.30: 

on Hamburg: „Maurer und Schloſſer“, 
unkoper. 17.30: Selten ee Trios (Paul 
Fraener) (Hieinhardt⸗Pelf nikoff⸗Trio). 18.30: 
Hochſchulfunk. 19: Stunde des Beamten. Ab 20: 
Uebertragung von Berlin: 20: Bunter Tanzabend. 
22: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. An⸗ 
ſchließend: Abendunterhaltung. 5 


Geſchäftliche Mitteilungen 
man lebt nur einmal 


deshalb ſollte man die Tage nützen, die Zeit ein⸗ 
teilen, dann ergeben ſich auch freie Stunden, die 
niemand entbehren mag, beſonders nicht die Haus⸗ 
frau. Die 2 bunten Sachen, die heute 
von der Mode bevorzugt werden, die Seiden⸗ 
ſtrümpfe, Handſchuhe und hellen Garnituren — 
alles was zum guten Angezogenſein gehört 

wird raſch und mühelos wieder wie neu, wenn 
der zarte, reiche Schaum von Lux das Gewebe 


E 


in allen möglichen Variationen 


Städtiſche gr ein. Ein Holzſpind wurde die Verſteigerung einer kompletten Kinoeinrich⸗ 8 1 arbeitet, ijt durchſpült. Lux ſchont Stoffe, Farben und Hände. 
n von Holländer komponiert. Ein 


erbrochen und aus ihm 280 Zloty ſowie zwei tung ſtatt. Die Veſichtigung iſt 15 Minuten vor f idi-Maus-|— Lur ift jetzt billiger geworden! Lux wird nur 
Herrenuhren mitgenommen. Die Polizei hat Er: | Beginn geſtattet. Film (Reklamefilm für Telefunken) geht dem in den bekannten Originalpackungen verkauft, nie 
mittlungen eingeleitet. Am Dienstag, dem 12. Mai d. Is, 4 Uhr ſehenswerten Programm voran. Se. lloje. 


> 


Oberbürgermeiſter Dr. h. c. Sahm bei der 
Eröffnungsanſprache 


n 


- 


Poſener 


Teilanſicht der Bau-Ausſtellung am Kaiſerdamm in Berlin 


Tageblatt = 


Die Deutſche Bau⸗Ausſtellung in Berlin eingeweiht 


Die am 9. Mai feierlich eröffnete „Bau⸗Ausſtellung Berlin 1931“ am Kaiſerdamm in Berlin gibt einen ausgezeichneten Ueberblick über das 
große Gebiet, das man unter dem Begriff „Bauen“ zuſammenfaßt, Die Ausſtellung bleibt bis dum 2 au geöffnet. 


Die Bauansitellung in Berlin eröffnet 


In Ergänzung der — Meldung von der Er⸗ 
öffnung wird aus Berlin folgendes geſchrieben: 
Sonnabend um 10 Uhr ſtauten id vor dem 
Hauptportal des Ausſtellungsgeländes am Kaifer- 
damm die Kraftwagen in endloſer Kette. Ihnen 
entſtiegen die Vertreter der Reihs- und Staats⸗ 
regterung, der verſchiedenen Behörden, Parla⸗ 
Kanne, der Wirtſchaft, der Kunſt und Willen: 
aft 


Punkt 10 Uhr hatte ſich dann eine Feſtver⸗ 
Iemmfung von beinahe 2000 Ehrengäſten im 
laggen⸗ und wappengeſchmückten Ehrenhof des 
lusſtellungsgeländes vereint. Generalmuſik⸗ 
direktor Dr. Kunwald hob den Taktſtock — 
das Berliner Sinfonieorcheſter begann den Er⸗ 
öffnungsakt der Deutſchen Bauausſtellung Berlin 
1931 mit dem Vorſpiel zu den „ elſte fingern“ 
Die Lichtgeſchütze der Ufa⸗Bataillone ſetzten die 
alle in blendenden Glanz, die flinken Kurbel- 
und Photomänner traten in Tätigkeit. 


Die Reihe der Redner begann Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Sah m, der damit zum erſten Male 
vor der Berliner Oeffentlichkeit das Wort ergriff. 

dankte all' denen, die das Werk der Bauaus⸗ 
telung gefördert und die dafür geſorgt haben, 
daß dieſe Lehrſchau vom neuen Bauen und neuen 

ohnen gerade in der . 
hat ſtattfinden können. Er betonte, daß die durch 
die bir Wirtſchaftsnot eunoe mehr⸗ 
malige Umſtellung des Ausſtellungsplanes ſeinen 
Grundgedanken nicht verwäſſert habe. Er 
führte aus, daß durch Verzicht auf weitere Hallen⸗ 
dauten die Gefahr einer überteuerten Inveſtition 
neuer Werte glücklich vermieden worden ſei. Die 
wirtſchaftliche Ausnutzung der von der Bauaus⸗ 


ſtellung eingenommenen Hallen ſei durch Fort⸗ 
führung des Gedankens der „Berliner Gom- 
merſchau“ geſichert. Die vorläufig für die 
Dauer von fünf Jahren errichteten ländlichen 
Siedlungsbauten auf dem Freigelände ſollten eine 
zugkräftige Ergänzung für die traditionellen, 
immer bedeutungsvoller werdende „Grüne 
Woche Berlin“ bilden. 

Der Oberbürgermeiſter führte weiter aus, daß 
der Bauausſtellung gerade 41 die Ueberwin⸗ 
dung der augenblicklichen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe eine beſondere Miſſion zukomme. 
Sie beweiſe der Oeffentlichkeit, daß das Bau⸗ 
gewerbe die Schlüſſelſtellung innerhalb 
der Volkswirtſchaft innehabe. Belebung der Baus: 
tätigkeit z zweckmäßigſtes Mittel zur Behebung 
der Arbeitsloſigkeit. i 

Hier anſchließend warnte Dr. Sahm davor, 
unſer noch allzu knappes Baukapital e 
in Bauten N vorhandenen Ueberfluß zu 
vermehren und ſo dem Kapital die Rente zu 
nehmen. Es müſſe dafür soia werden, dak 
Bedarf und Produktion aufeinander abge⸗ 
1 wetden. Weiter dürfe unter keinen 

mſtänden vergeſſen werden, neben vermehrter 
Herſtellung neuer Wohnungen die vorhandenen 
alten Wohngebäude zu ſanieren. Und immer 
mehr mije der Qualitätsgedanke beim 
Bauen gefördert werden, der ſeine Wurzel in der 
Erfahrung von Generationen habe. Die faſt 
e Bauform der modernen Bauſchöpfer 
würde ſonſt — bei ſtrenger Form ohne beſtes 
Material und ohne beſte Ausführung — zu 
„einer Anklage gegen den guten Geiſt von Kunſt 
und Künſtlern“ werden. it dieſer Qualitäts⸗ 
arbeit in den Bauten ſei auch naturgemäß ein 


— 


Autobus in Brand geraten 
4 Tote, 20 Verletzte 

Paris, 11. Mai. (R.) Ein aus St. Etienne 
kommender vollbeſetzter Autobus ſtürzte geitern 
abend bei St. Paul⸗en⸗Jarez in eine 10 Meter 
tieſe Schlucht und geriet in Brand. Von den 
Sabıgäjten amen 4 in den Flammen ums Leben, 
ie re ai 20 konnten ſich retten, erlitten aber 
zum Teil ſchwere Verletzungen. 


Perſonenzug überfährt Kraftwagen 
Königsberg, 11. Mai. (R.) Ein Perſonenzug 
der Nebenbahnſtrecke Braunsberg—Mehlſack über- 
uhr geſtern abend bei einem n ohne 
Schranken den mit 3 Perſonen beſetzten Kraft⸗ 
wagen des Gutsbeſitzers Schmidt aus Demu h, 
reis Braunsberg, Der Kraftwagen wurde mit- 
geſchleift und zertrümmert. Die Inſaſſen des Wa⸗ 
gens, Gutsbeſitzer Schmidt und ſeine Ehefrau 
wurden getötet, das Kind ſehr ſchwer verletzt. 
Der Wagenführer hat wahrſcheinlich die War⸗ 
nungsſignale der Lokomotive überhört. 


Eiſenbahnunglück 


Saarbrücken, 11. Mai. (R.) Auf dem Bahnhof 

öltlingen ijt heute nacht die Maſchine des 
Schnell zuges 138 („Engländerzug“) Frankfurt 
Saarbrücken — Völklingen — Siebenhoſen — 
Boulogne jur Mer bzw. Paris entgleiſt und ums 
Berg, Der Lokomotivführer murde tei 
chleudert, kam aber mit e e e en 
Verle ungen davon. Der Heizer aus Montignun 
bei Metz, Vater von drei Kindern, een amijen 
Maſchine und Tender und würde getötet. 
Einige Reiſende erlitten geringfügige Verletzun⸗ 
den. Ein Hilfszug traf mit mehreren Aerzten 
Asbald nach dem Unfall in Völklingen ein. Die 

rſache des Unfalls ijt noch nicht geklärt. 


Berner Tagung des beratenden 
Komitees für den Telegraphenverkeht 

Bern, 11. Mai. (R.) Heute tritt hier das be: 
datende Komitee für den Telegraphenverkehr zur 
orbereitung des nächſten Welttelegraphen⸗Kon⸗ 
reſſes zuſammen. Sämtliche Staaten der Tele⸗ 
rappenunion jind bei dieſen Verhandlungen ver: 
teten, Die Verhandlungen werden etwa 
10 Tage dauern. 


die letzlen Telegramme 


Tödlicher Abſturz 
eines franzöſiſchen Kunſtifliegers 


Paris, 11. Mai. (R.) Einer der bekannteſten 
ſranzöſiſchen Kunſtflieger Villechanoux, kam 
eſtern auf dem Flugplatz Niort bei einer Vor⸗ 
fühenn ums Leben. Sein Apparat jtürzte aus 
50 Meter Höhe ab und geriet in Brand. Der 
Pilot kam in den Flammen um. 


Unruhen in Madrid 


Madrid, 11. Mai. (R.) Die Regierung ver⸗ 
öffentlichte eine lange Note, die die geſtrigen 
Ereigniſſe ſchildert und ſagt, daß die Regierung 
keine Kundgebungen von Unruhen 
mehr dulden werde und alle diejenigen, 
ſei es von den rechten, ſei es von den linken Par⸗ 
teien, die Unruhen ſtiften, als Feinde der Re⸗ 
publik betrachtet werden. Der Miniſter⸗ 
rat wird heute eine Sitzung abhalten und die 
notwendigen Maßnahmen treffen. 


Madrid, 11. Mai, (R.) Die Geſellſchaft 
„A te nes“ hielt geſtern nachmittag eine Sitzung 
ab, in der ſie eine Entſchließung annahm, die die 
Aufhebung der Gendarmerie, den Rücktritt des 
Miniſters des Innern und die Ausweiſung der 
religiöſen Orden aus Spanien verlangt. 


Mordanſchlag auf 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Günther 


Jena, 11. Mai. (R.) Am Sonnabend gegen 
23.45 Uhr wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, auf 
den in Jena, Dietrichsweg 23, wohnenden Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Hans Günther, den bekann⸗ 
ten Naſſeuſorſcher, ein Mordanſchlag verübt. Der 
Täter, der dem Proſeſſor und deſſen Frau auf dem 
Nachhauſewege unauffällig gefolgt war gab 
vor der etwas abgelegenen Wohnun drei oder 
vier Schüſſe ab, von denen einer den Proſeſſor am 
linken Oberarm traf. Die zur Tat benutzte Pi⸗ 
ſtole — ein ſpaniſches "rg — wurde von dem 
Verbrecher in der Nähe des Tatortes weggewor⸗ 
fen; fie enthielt noch drei Patronen. Auf die Er: 
mittlung des Täters iſt eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt. 


Ua 5 der mit einem L 


. zin der Wohnkultur verbunden. 
er Oberbürgermeiſter ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die Bauausſtellung Sammelpunkt al ler jein 
möge, die mit der deutſchen Bauwirtſchaft, Bau⸗ 
Fe und Bautechnik Anteil nähmen am Wieder: 
aufbau unſerer nationalen Wirtſchaft. 

* 


Nach dem Oberbürgermeiſter nahm Reichs— 
miniſter Stegerwald das Wort und be⸗ 
handelte die verſchiedenſten Probleme der ſchlech⸗ 
ten ee Er betonte, daß die heutige 
Notzeit von der Baukunſt und dem Baugewerbe 
Anpaſſung an die finanziellen Schwierigkeiten 
fordere. Die Bauwirtſchaft müſſe ſparſamſt Kapi⸗ 
tal aufwenden, alle Werkſtoffe weitgehendſt aus⸗ 
werten und den brachliegenden Arbeitskräften 
Beſchäftigung ſchaffen. 


Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger 
ſprach hierauf über die Abteilungen der Aus⸗ 
ſtellung, die den ländlichen Siedlungsbau er 
deln, ein Gebiet, das fih in den letzten Jahren 
weiter und weiter ausdehne. Es käme bei dieſem 
Problem darauf an, zu überprüfen, ob nicht eine 
weitere Uebertragung neuzeitlicher Bauerfahrun⸗ 
gen und Bauweiſen der Stadt aufs Land möglich 
und damit eine Verbilligung zu erzielen ſei. 

Abſchluß der Eröffnungsfeier: Wieder feſtlicher 
Muſitvortrag. Dann Rundgang durch das Rieſen⸗ 
Ausſtellungsgelände, bei dem es auffiel, mit 
welchem Intereſſe die zahlreichen Botſchafter, Ge- 
ſandten und anderen Diplomaten das reichhaltige 
Material beſichtigten. 


240 000 Arbeitsloſe in Deutichland 


weniger 
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt über die 
für die Zeit vom 16. bis 


Arbeitsmarktlage 
30. April hat die zweite Aprilhälfte die bis dahin 
durch die Witterung verzögerte Frühjahrsent⸗ 
laſtung auf dem Arbeitsmarkt in ſtartem Umfange 
in, Erſcheinung treten laſſen. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen iſt um faſt 240000, die der 
Hauptunterſtützungsempfänger in 
der Arbeitsloſenverſicherung um rund 215 000 
zurückgegangen; in der Kriſenfürſorge iſt 
noch ein leichtes Anſteigen um rund 12 000 zu ver⸗ 
U. nen. Nach den vorläufigen Meldungen der 

rbeitsämter wurden Anfang April in der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung rund 1888 000 Hauptunter⸗ 
ftügun sempfänger gezählt, womit gegenüber dem 
diesjährigen Höchſtpunkte Mitte Februar ein 
Rückgang um über 700 000 eingetreten iſt. Die 
Kriſenfürſorge iſt noch mit rund 902 000 Haupt⸗ 
unterſtützungsempfängern belaſtet. Der Beſtand 
an Arbeitsloſen betrug Ende April rund 4389 000 
gegenüber 4628 000 Mitte April. 


— — 
Die Türken in Genf 

Konſtantinopel, 11. Mai. (R.) Der türkiſche 
Außenminiſter und der türkiſche Handelsminiſter 
reiſen heute nach Genf ab, um an den Beratun⸗ 
gen der europäiſchen Studienkommiſſion teilzu⸗ 
nehmen. Damit wird die unlängſt von einer 
türkiſchen Zeitung verbreitete Nachricht wider: 
legt, daß die türkiſche Regierung ſich an den 
Beratungen der Europalommiſſion nicht beteili⸗ 
gen würde. Der türkiſche Außenminiſter erklärte 
vor der Abreiſe im Parlament, daß die Türkei 
die Freundſchaft mit jedermann ſuche und für 
den Frieden arbeite. Die Türkei betreibe nicht 
eine Politik, die darauf gerichtet jei, Gegenſätze 
zwiſchen den Staaten zu ſchaffen. 


Aus der Republik Polen 


Miniſter Pruſtor in Göingen 


CH Warſchau, 11. Mai. (Eig. Telgr.) 
Am Sonnabend iſt der N ry ⸗ 
tor in Begleitung des Direktors des Meeres⸗ 
epartements Dr. Hilchen und anderer Mit⸗ 
ger der Regierung nah Gdingen gefahren. 
r wird an den Feierlichkeiten auf dem Schiff 
„Dar Pomorza“ teilnehmen und das Gebiet 
beſichtigen, das für den Bau des Fiſcherhafens 
in der Nähe von Gdingen beſtimmt iſt. 


Kein Frieden mit den Ukrainern? 
t Warſchau, 11. Mai. (Eig. Telegr.) 
In den letzten Wochen war in der polniſchen 
Preſſe die Nachricht verbreitet worden, daß durch 
Verhandlungen zwiſchen polniſchen Regierungs- 
vertretern und den Ukrainern in Warſchau und 
Lemberg in Kürze eine Verſtändigung er⸗ 
zielt würde. Die zuftändige ukrainiſche Ver⸗ 
aang in Polen legt nun Wert auf folgende 
Feſtſtellungen, die in ſchriftlicher Form den pol- 
ni ae Stellen übermittelt und in der ufrai- 
iſchen Zeitung „Diko“ veröffentlicht wurden: 
ur Unterſuchung und Wiedergutmachung der 
en, welche die Ukrainer durch die Pazi⸗ 
farerung erlitten hatten, wurden von den Ukrai⸗ 
nern entſprechende Anträge im Sejm und Senat 
eingebracht, die jedoch mit den Stimmen der 
Regierungsparteien abgelehnt worden ſind. 
Daraufhin intervenierte die ufrainiihe Vertre⸗ 
tung bei den zuſtändigen Regierungsſtellen. Dieſe 
letztere machten nun den Vorſchlag, die Ange⸗ 
legenheit mit dem Präſidium der Regie: 
rungspartei zu erörtern. Auf einer dieſer 
Konferenzen wurde von polniſcher Seite erklärt, 
daß die Regierung als grundſätzlich das Argu⸗ 
ment vorbringe, für jede weitere Berückſichtigung 
der laufenden ukrainiſchen Fragen und jonjtige 
Wünſche von den Ukrainern eine Loyalitäts⸗ 
erklärung und die ane . I R der 
Eingaben in Genf über die Pazifizierung 
fordere. Die ukrainiſchen Vertreter ſahen ſich ge⸗ 
ipungen, die von polniſcher Seite gemachten 
orſchläge a b wien Sie gingen hierbei 
von dem Geſichtspunkt aus daß die Tatſache der 
Pazifizierung keine neue Coya itätserklärung im 
polniſchen Parlament begründen könne und die 


Deutſches Reich 


Die Arteilsbegründung im Kürten- 
Prozeß dem Gnadenbeauftragten 
zugeleitet 


* 11. Mai. (R.) Wie gemeldet wird, 
ijt die ſchriftliche Urteils begründung im Mord: 
2 eter Kürten dem Gnadenbeauftragten 
zur Stellungnahme zugegangen. Die Stellung⸗ 
nahme des Enabenbeaüf ragten wird dem preu⸗ 
2 Juſtizminiſterium 
as dann dem preußiſchen 
Anſicht über die Frage darlegen wird, ob das 
Todesurteil gegen Peter Kürten vollſtreckt werden 
ſoll, oder ob er begnadigt werden ſoll. Demnach 
dürfte das Staatsminiſterium in der Lage ſein, 
dieſe Frage in 14 Tagen zu erledigen. 


: Ein Fußballklub 
mit Laſtkraffwagen verunglückt 
Ortenburg (Nieder⸗Vayern), 11. Mai. (R.) In 
der Nacht zum Sonntag geriet in der Nähe des 
Marktfleccchen Ortenburg ein ne aus 
aſtkraftwagen zu 
einer Feſtlichkeit nach Ortenburg gefahren war, 


ugeleitet werden, 
Staatsminißzerium ſeine 


für die Pazifizierung verantwortliche polniſche 
Regierung von ſich aus bisher nichts unternom⸗ 
men habe, um ein ſolches Vorgehen vor dem Ge- 
wiſſen der ukrainiſchen Vertretung, wie auch vor 
dem unmittelbar betroffenen ukrainiſchen Bolts» 
teil zu rechtfertigen.“ 

Zum Schluß wird in der ukrainiſchen Erklärung 
geſagt, daß die Verhandlungen an den Bedin⸗ 
gungen der polniſchen Seite geſcheitert wären. 
In = ukrainiſchen Oeffentlichkeit fei dadurch die 
Ueberzeugung geſtärkt worden, daß eine inner⸗ 
politiſche Löſung der en Frage nach wie 
vor keine Ausſichten biete. 


Ein Wahlproteſt 


Warſchau, 11. Mai. (Eig. Telegr.) 

Das Oberſte Gericht hat am Sonnabend über 
einen Proteſt gegen die Wahlen des Bezirks 9 
(Plock, Sierpce, Rypin und Ptońjt) verhandelt, 
der von ſeiten der Nationaldemokratie einge⸗ 
bracht worden war. Das Gericht hat den Ein⸗ 
ſpruch als begründet anerkannt und be⸗ 
Isiofen die am 16. November des vergangenen 
Jahres dort ſtattgefundenen Wahlen für ungül⸗ 
tig zu erklären. Von dieſem Beſchluß wurde 
das benachrichtigt. Der zweite 
in dieſem Bezirk eingebrachte Proteſt der Mon: 
archiſten iſt durch dieſe Entſcheidung des Gerichts 
hinfällig geworden. Es haben dadurch fünf 
Abgeordnete ihre Mandate verloren, und zwar 
ein Abgeordneter der Volkspartei, zwei Abgeord⸗ 
nete der S. und zwei Abgeordnete des Re⸗ 
ierungsblocks. Das Innenminiſterium hat am 

chluß der verpflichtenden Geſetze bereits ange⸗ 
ordnet 0 in dem betreffenden Bezirk Neu⸗ 
wahlen ſtattfinden ſollen, und zwar unter Lei⸗ 
tung derſelben Wahlkommiſſion, wie im Novem- 
ber 1930, da ja die Eigenſchaften der 
Wahlkommiſſion von der Klage nicht 
angezweifelt worden wären. Im Falle 
eines anderen Reſultats wird die Hauptwahl⸗ 
kommiſſion zuſammentreten und eine neue Ver⸗ 
teilung der Mandate vornehmen. 

Die von der monarchiſtiſchen Organiſation gegen 
die Gültigkeit der Wahlen im Bezirk 14 (Lodz 
Kreis und Laſt) eingebrachte Klage wurde vom 
Oberſten Gericht abgewieſen. 


auf der Heimfahrt um Mitternacht in einer Kurve 
an einen Baum und ſtürzte um. Der verheiratete 
Poſrbote Härtel wurde dabei getötet, ein Schnei⸗ 
dermeiſter erlitt einen Schädelbruch. Von den 
14 Inſaſſen wurden 5 weitere Perſonen mehr 
oder minder ſchwer verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich fur den politiſchen Teil: 
— Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: erich Joenſch 
— den * 2 redaltionellen Zeil und für die tluftrierie 
eilage: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Baue Schwarzkopf. Verlag „Eolener 
Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake, 
Semtlich im Voſen. Iwlerzynieeta & 


Alexander Jurſch. 


— 
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Auf Raten 


Die Verlobung unserer Tochter Y 
biselaffe | Meine Verlobung mit Fräulein W 


W 
y 3 biselofte Darius 
N 


\ Oberlehrer am Deutschen Gymnasium, | Tochfer des Grosskaufmanns fohannes 
Ww geben wir hiermit bekannt. | Darius und Frau Elisabeth, geb. Ulrich, 


Krumezyüski 
Poznan 
Al. Marcinkowskiegos 
Suche Agenten zum 
Nähmaschinen-Verkauf 


N beehre ich mich anzuzeigen. 
AN johannes Darius 
AN u. Frau Elisabeth #elmutb Torno. 


AN geb. Ulrich. 


— 


zur I. Klasse 
der 23. Staat 
M: lka Focha 80, ; 
arszalka Focha WAR. ikonia ee Lose Klassenlotierie 


AN Posen, den 12. Mai 1931. i 4 
75 i Posen, den 12. Mai 1931. 
AN AN 


AN Empfangstag: 4 ohne 
AN Mittwoch, den 13. Mai d. Js. F. Rekosie wick. 


Staatl. Kollektur in Rawier 


Des SS SSS — — r = li. =, eee 1 % J 48 — 
8 
LSE 


Ein grosses Fılmwerk u. d. Titel: 1, 7. 
Gebr. verzinkten, rostfreien ih EEE ERD ; y 


Stacheldraht |m Westen nichts Neues 1257 z 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in a 
zur I. Kl. der 23. Staatslotterie eher Ronen n 50kg, 180975 ca. 135 kg, nach dem bekannten Roman von Sofort gesueht 
kaufe nur 50 kg BG'z gibt ab Erich Maria Remarque. auen. Fra ek elek etm. 
Í {į i * bolin. ſprech. bürgerl kochen f 
bei der glücklichste Kollektur P. PRZYGODE v führ F3 um 4 30— 6 30 2 8 30 Un — d. Vormittagsſt. Off. unter 
W. Billert Eisenhandlung — Krotoszyn., or führungen . s b E; 1217 and. Geſchftsſt. d. ig. 
2 Tel Vorverkauf der Eintrittskarten v. 11.30 — . 30 Uhr nachm. Poznan, Zwierzyniecka 6 
Poznan, sw. Marcin 19 5; — — — 


Jedes zweite Los gewinnt. 


Ooo Ni hi den 13. Mai 1951 
A | ge) 


Unser Roman? | Ver 


in der Konditorei Siebert. 
I i ID 


„Königskinder 


den 17. Mai 1931 
ANAN 


T ee e ee ; Ruder-Ciub Neptun posen E.V. 


Frühjahrs- Neuheiten 


in 


Damen- Hüten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


T. LUDWIG 


Poznan Szkolna 9 


vormittags 10% Uhr 


ANRUDERN 


Auffahrt der Boote nach dem Eichwalde 
und zurück zum Bootshaus. 


Wir bitten um pünktl. u. zahlr. Erscheinen. 


Der Vorstand. 


DKM -Service 


Reparaturen an PKW. Wagen und DKW- 
Motorrädern nur bei der DKW. General- 
vertretung Polmotor, Poznań. 

Wir verwenden nur Original-DKW-Ersatz- 
teile und verfügen über fachgeschultes Per- 
sonal. Senden Sie uns Ihre Maschine zur 
Ueberprüfung. — Auf Wunsch Kosten-Vor- 
anschlag — Versandadresse für Reparatur- 
maschinen: 

Polmotor, H. Linke i Ska. 
Parzęczew, stacja kol. Góra, pow. Jarocin 
oddział techniczny. 


Kleine, aber leistungsfähige 


Dachpappenfuhrik- 
Einrichtung mamm 


mem verkauft preiswert 
KURT LIEBERT, RAWICZ Wikp. 


Ehfartoffeln ,„Goldbett“ 
ir à 3,50 21 hat abzugeben 
ab Station Kruszwica 
Rittergut Hruszwica-Grodztwo. 
Die Guts verwaltung. 


r . 
Kinderfränlein,| pacana, 1 
See aud deen Posener füchliger Seifenfachmann 


Sprache jehr gut beherrſcht, 3 j 
ſucht geſtützt auf gute Zeugn. Gesangbuch { = ex. mea 3 Dan 


naeh ga zu c. 4214 3 Offerten mit Zeugnisabschriften zu richten unter 
Brillen, Kneifer, Lorgnetten €> 


ist in Buchform erschienen und zum Ẹ reise bon 


Mk. 3.00 broschürt 
Mk. 4,50 in Seinen gebunden 


in allen Buchhandlungen erhältlich! 


=, KOSMOS sp z . o., Groß-Sortiment. 


Angeb. find zu richt. u. 1214 | (auch i r EURER 
bie eee b. e e Wierſchaftsfrdulein in „S. S“ an Annoncenbüro S. Fuchs, Lódź. 


an die Geſchftsſt. d. Zeitg. i 1 ~ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Montblanc e Jayr. Tat parenb; Piotrkowska 50. 


Wirkungsk. zum 1. Juni od. 
THE . in großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehisform angepaßt empfiehlt - eg nn an die Feri 
7 Geſchäftsſt. d. Ztg. Poznań, || fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
BETZ stets vorräfie: Carl Wolkowitz ul. Zwierzyniecka 6. frischende Getränk trinken, bereitet aus 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


mittels eines auf streng wissenschaft- 
Augenuntersuchungen licher Grundlage konstruierten Apparates. 


Forſtmann, 29 3. alt, 
Oberſchleſier, ſucht per bald B. Manke, 
oder ſpäter anderweitige] Papier- u. À 
Stellung. Ang. unt. 1222 ear 3 
an die Geſchſt. d. Ztg. ona. Wodna 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 51-14. 


Jar Ahentenerroman 


den Sie suchen: 


Jack London: 
(Die neuesten Bände) 
Alaska - Nid 
Die glücklichen Inseln 
Die Fahrt der Snark 
Die Zwangsjacke 
jeder Band brosch. 3.— M. 


Br Fungojiapon E 
(Ind.-Jap 


2 nme t $ 
En lid l. fran N] É apan. Teepilz) zu beziehen durch die 
M Ben || progerie in Poznan h. J.Gadebusoh 
Kreta 24, II. Stock links.] Generalvertretung Rogoźno. Moscieina 23. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Ein Weltbild der geographischen Wissenschaft finden Sie in: 


T. von Seydlitz" 
Handbuch der Geographie 


Band I: Deutschland. Mit 167 Karten und Diagrammen. 214 Bildern 
und 12 farbigen Tafeln. 420 Seiten, In Leinen 16.— RM. 

Band II: Europa. Mit 831 Karten und Diagrammen sowie 400 Bildern 
und 8 farbigen Tafeln. 1208 Seiten. In Leinen 48.— RM. 
Soeben erschienen! 

Band III: Außereuropäische Erdteile. Mit 569 Karten und Dia- 


Seinen 4.80 M. I Altbekannte Stammschäterei Bakowo (Bankau) schweres grammen. 38 Bildern und 8 farbigen Tafeln. 778 Seiten. 
m ~ ri n Leinen 32.— Š 
B. Traven: Merino-Fleisch-Schaf 1: 25:55 


Urteile über den soeben erschienenen Europa Band: 
—' ee ee —m — — — —gytf— — 


Die weiße Rose Gegründet 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landes- 
D Gotenschiff austellung Poznań 1929 große goldene Medaille und große silberne „Augsburger Postzeitung*“: 
as Yoltenschi Staatsmedaille. arte Buch Bann "yo? der deutschen Wissenschaft in Ehren bestehen. und das Ausland 
a 2 3 z - wird nicht umhin können, diese deutsche geographische Leistung voll und ganz am 
jeder Band Seinen 8. M. onnabend, den 30. Mai 1931 mittags, i Uhr erkennen zu müssen. Es sind viele Staaten behandelt, die in ihrer eigenen Mutter- 


] 4 T sprache und Forschung kaum so gründlich dargestellt worden sind, wie hier.“ 
„Luzerner Tageblatt“: $ 


„Das Gauze darf als eine der wertvollsten wissenschaftlichen Darstellungen Europas 


über ca. 50 sprungfähige. ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte nach dem Kriege bezeichnet werden.“ 
und wollreiche, schwere ‚Merino-Fleischschafböcke, mit langer, edler 


Dole eon aikewa, peanon, ua Dar hekove si | FERDINAND HIRT IN BRESLAU 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 
F.GERLICH, Bąkowo, Kr. Świecie. Telefon Warlubie 31. 


In jeder Buchhandlung vorrätig 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. 2 o. o. 


Groß-Sortiment, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


